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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berl in, 10. Zuli. (W. T.) Die „Derſchawa“, 
worauf der Kaiſer von Rufland dem Kaiſer 
Wilhelm bei ſeinem Beſuche entgegen zu fahren 
gedenkt, wird von zwei ruſſiſchen Krlegsſchiffen 
begleitet. Sobald Kaiſer Wilhelm die „Derſchawa“ 
betreten haben wird, dampfen das ruſſiſche 
und das deutſche Geſchwader nach Kronſtadt, 
wo die Landung ftattfindet und wo am Lande 
der kaiſerliche Gaſt mit allen militäriſchen 
Ehren empfangen wird. Bon Kronſtadt geht 
nach dem officiellen Empfang die Fahrt nach 
Peterhof. In der Begleitung des Zaren auf 
der „Derſchawa“ wird ſich mit Rüchkſicht darauf, 
daß Graf Herbert Bismarck in Begleitung des 
Kaiſers Wilhelm ſich befindet, auch der Minſſter 
des Keußern v. Giers befinden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Juli. 
Die Thronreden und die freiſinnige Partei. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann es ſich in der 
letzten Sonntagsnummer nicht verſagen, die Be- 
friedigung, welche die Organe der freiſinnigen 
Partei gegenüber den erſten Kundgebungen des 
neuen Regiments an den Tag gelegt haben, als 
Ausfluß politiſcher Berechnung zu bezeichnen und 
damit die freiſinnige Preſſe in dieſem Falle der 
Keuchelei zu bezichtigen. In welcher Abſicht dieſer 
Angriff gegen die freiſinnige Preſſe in dem Organ 
der Regierung erfolgt iſt, iſt nicht erſichtlich, wenn 
man nicht etwa annehmen wollte, daß der 
„Nordd. Allg. Zig.“ der innere Friede, der durch; 
den Inhalt der Thronreden nach ihrer Meinung 
befeſtigt worden iſt, nicht als wünſchenswerther 
Zuſtand erſcheint. Die Haltung der freifinnigen 
Partei zu den Thronreden iſt in den Adreſſen, 
welche Reichstag und Abgeordnetenhaus mit Ein- 
ſtimmigkeit beſchloſſen haben, zum Ausdruck ge- 
langt. Dieſe Adreſſen ſtellen eine Beantwortung 
der Thronreden in ihren einzelnen Sätzen dar. 
Wo Stellen der Thronreden in der Adreſſe keine 
beſondere Beantwortung gefunden haben, da hat 
eine Uebereinſtimmung unter den Parteien nicht 
beſtanden. Das iſt der Fall geweſen in Bezug auf 
die Sätze der Thronrede, welche die Wieder- 
aufnahme der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 „in 
ihrem vollen Umfange“ und die Ausnahmegejeh- 
gebung gegen die Socialdemokratie betrafen. Da- 
mit haben die Parteien, welche weder das Tabah- 
monopol etc. noch das Socialiſtengeſetz wollen, 
Stellung zu dieſen Theilen der Thronrede ge- 
nommen. 

Abgeſehen von dieſen beiden Punkten iſt aber 
die Befriedigung berechtigt, ganz beſonders, jo- 
weit die äußere Politik in den Thronreden be- 
rührt iſt. Die Perspective, die Kaiſer Wilhelm in 
dieſer Beziehung eröffnet hat, iſt allerdings eine 
erfreuliche; und weit über die Grenzen des Reichs 
hinaus iſt das Programm des jungen Kaiſers 
als ſicherſte Gewähr des Friedens aufgenommen 
worden. Warum die Befriedigung darüber bei 
den Freiſinnigen geringer ſein ſollte, als bei 
anderen Parteien, giebt die „Norddeutſche“ 
nicht an. Wenn auf irgend einer Seite über die 
Friedenspolitik Kaiſer Wilhelms ein geringeres 
Maß von Befriedigung empfunden werden ſollte, 
ſo könnte das nur in ſolchen Kreiſen der Fall 
ſein, welche über die Segnungen des Friedens 
anderer Meinung ſind. Recht naiv iſt die Ver- 
wunderung des officiöſen Blattes darüber, daß 
ſeit dem letzten Thronwechſel die Discuſſion über 
das Thema der Wahlfreiheit auf freiſinniger 
Seite verſtummt iſt. Die „Norddeutſche“ hat 
doch nicht vergeſſen, daß kurz vor dem letzten 
Thronwechſel diejenige Perſönlichkeit, welche als 
die Verkörperung amtlicher Wahlbeeinfluſſung 
von der freiſinnigen Partei nachhaltig und ſcharf 
bekämpft worden iſt, ihrer Stellung entkleidet 
worden iſt. Verſchwinden wird dieſes Thema 
von der Tagesordnung nicht. Wir wollen nur 
hoffen und wünſchen, daß wir es bei und nach 
den bevorſtehenden Landtagswahlen nicht in dem 
Werden Umfange zu erörtern nöthig haben 
werden. 


Zum Rücktritt des Chefs des Militärcabinets, 
Generals v. Albedyll, der feinen gegenwärtigen 
Poſten wohl an zwei Decennien innegehabt und 
auf demſelben einen weitgehenden, nicht immer 
allen militäriſchen Kreiſen zu gleicher Befriedigung 
gereichenden Einfluß geübt hat, bemerkt die 
„Liberale Correſpond.“: Aus der beabſichtigten Ent- 
laſſung dieſes Generals als Chef des Militärcabinets 
geht wiederum, wie aus der Entlaſſung der beiden 
Generaladjutanten Graf Lehndorff und Fürſt 
Radziwill, hervor, da Kaiſer Wilhelm, bei aller 
Pietät gegen ſeinen Großvater, beſonders auf 
militäriſchem Gebiet nicht darauf verzichten will, 
feine eigenen Anſchauungen zur Durchführung zu 
bringen. 


Die „Kreuzzeitungspartei“. 

Die Erörterungen über den Fortbeſtand des 
Cartells zwiſchen den Nationalliberalen, Frei- 
confervativen und deutſchconſervativen ſind in 
ein neues Stadium getreten. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ iſt von einem „hochangeſehenen confer- 
vativen Parlamentarier” aufgefordert worden, 
gegenüber gegentheiligen Behauptungen klarzu- 
ſtellen, daß auch in der Cartellfrage die „Krzjtg.“ 
nicht die Anſicht der conſervativen Partei vertrete, 
wie ſich das ſchon daraus ergebe, daß beim Schul- 
laſtengeſetz ſogar Herr v. Kleiſt-Retzow die Stellung- 
nahme der „Kreuz- 31g.“ öffentlich bekämpft und 
daraufhin fait die geſammte Fraction die „Kreuz- 
Zeitung“ im Stich gelaſſen habe. Es iſt allerdings 
richtig, daß die ſtaatsrechtlichen deductionen des 
Kerrn v. Kleiſt auf feine Freunde im Abgeord- 
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netenhauſe die Wirkung hatten, daß dieſe ſich b 
der zweiten Abſtimmung über das Schullaſten 
geſetz in Widerſpruch zu ihrer erſten Abſtimmur 
ſetzten, bei der fie die Nothwendigkeit einer Be 
faſſungsänderung aus Anlaß des Geſetzes beja 
hatten. Nur ein kleines Häuflein blieb der erſt 
Abſtimmung treu. Es iſt das im übrigen gera 
keine ſeltene Erſcheinung im Abgeordnetenhau 
die beſonders in den letzten Jahren, wie bei d 
Berathung der ſog. Polengeſetze, Häufig hervo 


getreten iſt. Man iſt auch gewöhnt, die kleine Zahl 


der Diſſentirenden unter dem Namen „Kreuz- 
zeitungspartei“ zu begreifen. Es gehören 
ihr nicht gerade 


die politiſch angeſehenſten 


e 


l 


nd Montag früh. — Beſtellungen werden in 


g“ vermittelt Inſertionsaufträge 


ee 


ängig von der „Deutſchen Colonial-Geſellſchaft für 
Südweſt -Afrika.“ 
Es iſt ein Privat- Unternehmen, wenn es auch 
hauptſächlich aus denſelben Perſonen beſteht. Im 
Vorſtande dieſes Syndicates ſitzt auch der früher 
genannte Frhr. v. Oppenheim in Köln; ob der- 
ſelbe aber den Ingenieur Scheidtweiler, deſſen 
Name bei den Hereros keinen guten Klang hat, 
auf eigene Rechnung entſandte, iſt noch nicht gewiß; 
eine Beſtätigung iſt abzuwarten. 


Das Urtheil in dem Landesverrathsprozeß Dietz 


iſt in der heutigen Morgenausgabe telegraphiſch 


mitgetheilt worden. In den Entſcheidungsgründen 


! der Exped 
artal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — In 


ition, Ketterhagergaſſe Nr. A, und bei 
ſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginaipreifen.. 


und einflußreichſten Mitglieder der Partei, jo Herr] des Urtheils wird als feſtgeſtellt angenommen, 
v. Diener-Arnsmalde, der alte Freiherr v. d. Rech daß die verrathenen Schriften, dem Urtheil der 
und natürlich vor allem die Areugeitungsredacteure | militärischen Sachverſtändigen zufolge, ſolche waren, 
Herr v. Hammerſtein und Dr. Kropatſchek. Anders | deren Geheimhaltung zum Wohle des deutſchen 


Betriebsgattungen vorge: 


aber ſtellt ſich die Sache doch in Hinſicht auf die | Reiches unbedingt erforderlich geweſen, daß aber 


Vertretung, welche dieſer Flügel der Partei in der 
Preſſe hat. So einflußlos und ohne directe Ein- 
wirkung dieſe ertrem-confervativen Herren im 
Parlament im weſentlichen geweſen ſind, ſo gut 
und wirkungsvoll ſind ſie in der Preſſe vertreten. 
Man braucht nur an „Kreuzztg.“ und „Reichs- 
boten“ zu erinnern, welche ihrerſeits die con- 
ſervative Provinzialpreſſe in ſehr erheblichem 


Maßze beeinfluſſen. Unter dieſen Umftänden dürfte 


es der conſervativen Partei nicht ganz leicht 
werden, ihre von der „Kreuzztg.“ abweichenden 
Anſichten in der Cartellfrage den conſervativen 
Wählern gegenüber zur Geltung zu „bringen. 


Lokale und perſönliche Verhältniſſe werden in 


jedem Falle den Ausſchlag geben. 


Reviſion der berufsgenoſſenſchaftlichen 
Gefahrentarife. 

In Befolgung der in $ 28 des Unfallver- 
fiherungsgejeges vom 6. Juli 1884 gegebenen 
Beſtimmung, wonach die erſtmalige Reviſion der 
berufsgenoſſenſchaftlichen Gefahrentarife nach 
Ablauf von längſtens zwei Rechnungsjahren vor- 
genommen werden muß, haben die Berufsgenofjen- 
ſchaften in ihren diesjährigen Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlungen, für deren Abhaltung der Termin 
mit dem Monat Juni abgelaufen iſt, ihrer großen 
Mehrzahl nach Aenderungen in der Bildung ihrer 
Gefahrenklaſſen beſchloſſen. die Aenderungen 
find, den „Pol. Nachr.“ zufolge, unter Berück- 
ſichtigung der in den einzelnen Betriebe 


troffen worden und haben mehrfach, w ir 
hören, auf Grund der praktiſchen Erfahrung einen 
einſchneidenden Charakter erhalten. Es war dies 
allerdings bei der Neuheit der Inſtitution vor- 
auszuſehen, und die Genoſſenſchaftsverſammlungen 
ſind dabei mit um ſo größerer Gründlichkeit zu 
Werke gegangen, als die nunmehr in Kraft 
tretenden Tarife eine jährige Geltungsdauer 
haben werden. Zu ihrer Giltigkeit bedürfen die 
über die Aenderung der bisherigen Gefahren- 
klaſſen und Gefahrentarife gefaßten Beſchlüſſe 
noch der Genehmigung des Reichsverſicherungs- 
amtes. Das letztere hat deshalb mit der jetzt 
zum zweiten Male vorzunehmenden Durchſicht der 
berufsgenoſſenſchaftlichen Tarife für die nächſten 
Monate eine umfangreiche Aufgabe geſtellt erhalten. 


Vom „deutſchen Californien“. 

Aus Südweſt-Afrika find, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, wieder Berichte eingetroffen, 
welche nähere Aufſchlüſſe über die Vorgänge in 
Betreff des Goldgebietes in Damaraland bringen. 
Da auf Grund früherer Meldungen unklare und 
zum Theil unrichtige Notizen durch die Zeitungen 
gegangen ſind, ſo mögen noch einige Darlegungen 
hier Platz finden: . 

Das einzig abbauwürdige Land auf jenem Gebiet 
ſoll dasjenige ſein, auf welchem die auſtraliſchen 
Goldgräber (Diggers) ihre Funde machten. Es 
ſind deren fünf, Stevens und Genoſſen, welche 
am 23. Juli 1887 mit der „Deutſchen Golonial- 
geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika“ und einem kapiſchen 
Rheder A. Ohlſſon einen Vertrag abſchloſſen und 
eine Geſellſchaft „KAuſtralian Proſpecting Syndicate“ 
bildeten, nach welchem der Ertrag der Goldriffs 
in Achtel getheilt werden ſollte; ein Achtel davon 
wurde von vornherein der Colonialgeſellſchaft 
zugeſprochen, den Diggers wurden noch beſondere 
Rechte eingeräumt. Stevens nahm behanntlich 
nachher ſeine Thätigkeit auf und entdeckte an 
derſelben Stelle, wo ſein Vater vor 33 Jahren 
Gold aufgefunden hatte, die jetzt in Frage kom- 
menden Felder. Es war die Gefahr vorhanden, 
daß dieſes auf einem deutſchen Schutzgebiete vor- 
handene Gold in fremde Kände kam, denn es be- 
ſtanden im Stillen ſchon mehrere Vereinigungen 
fremder Nationen (Capland). Das veranlaßte 
Herrn v. Lilienthal, ermuthigt durch Perſonen 
aus höchſten Kreiſen, mit einem eigenen Unter- 
nehmen vorzugehen. Es gelang ſeinen Abge- 
fandten, 5/s der Antheile an alle Rechte der Digger, 
ſowie deren fernere Thätigkeit zu gewinnen, 8 
der Antheile iſt noch im Beſitze der „Deutſchen 
Colonial-Geſellſchaft für Südweſt -Afrika“, ½ hat 
das „Goldſundicat“ an Ort und Stelle gekauft 
und das letzte Achtel behält der Beſitzer. — Seit 
dem Erlaſſe der Goldverordnung vom 25. März 


d. J. ſteht es jedem frei, dort Gold zu 
ſuchen. Man darf aber keinenfalls an- 
nehmen, daß das Gold, welches Jahrtauſende 


dort geruht hat und jetzt ans Tageslicht gezogen 
werden ſoll, durch das ganze Land verbreitet iſt; 
es findet ſich ſolches nur auf einem engbegrenzten 
Gebiete und jedermann muß ſich hüten, Gefell- 
ſchaften beizutreten, welche auf gut Glück dort 
Gold ſuchen wollen. Es möchten arge Ent- 
täuſchungen entſtehen, wie in Transvaal, wo von 
zahlreichen Unternehmungen nur wenige gut ſind. 
Uebrigens iſt das „Goldſyndicat“ durchaus unab- 


Dietz als Deutſcher ſelbſt der franzöſiſchen Regie- 
rung ſolche angeboten und ſie ſeinem Geſtändniſſe 
nach auch theilweiſe in diebiſcher Weiſe ſich ver- 
ſchafft habe. Dietz ſei auch vollſtändig in der Lage 
geweſen, Wichtiges und Unwichtiges zu unter- 
ſcheiden, da die franzöſiſche Regierung beziehentlich 
der Oberſt Bincent ihn ſelbſt als Goldes werth 
bezeichnet habe. Das Verbrechen des Dietz ſei das 
denkbar ſchwerſte, der Schaden, den er angerichtet, 
unermeßlich; deshalb ſeien keine mildernden Um- 

ſtände angenommen, ſondern nur Rückſicht ge- 

nommen auf die bittere Noth und das offene Ge- 
ſtändniß. die Ehefrau des Dietz ſei ebenfalls für 
überführt erachtet; ſie habe den Verkehr mit der 
franzöſiſchen Regierung erſt vermittelt und ohne ſie 
würde wahrſcheinlich der ganze Landesverrath 
nicht vorgekommen ſein. Die Frau ſei dem Ge- 
richtshof als klug und thatkräftig erſchienen und 
die Annahme ſei ausgeſchloſſen, daß ihr Ehemann 
vor ihr Geheimniſſe bewahrt habe, auch habe ſie 
Gelder angenommen; es ſeien ihr ebenfalls keine 
mildernden Umſtände zugebilligt. Bezüglich des 
Appell habe das Gericht die Ueberzeugung von 
feiner Schuld gewonnen. Auf die Ausfagen des 
Cabannes allein habe das Gericht nicht Gewicht 
gelegt, wohl aber auf die mit jenen völlig über- 
einſtimmenden Ausfagen der Ehefrau des Cabannes; 
eine Verbindung zwiſchen den beiden Eheleuten in 
dieſer Hinſicht ſei unmöglich geweſen. Ferner 

ätten ſich in den eigenen Angaben Appells 


min deſſelben vor. Mildernde Umſtände 
ſeien hinſichtlich Appells angenommen, weil der- 
ſelbe ein geborner Franzoſe ſei und aus exaltirter 
Anhänglichkeit an Frankreich zum Verrathe beige- 
holfen, reſp. angeſtiftet und deshalb auch Beamte 
beſtochen habe. 


Die Königin von Serbien 

beharrt in ihrem Widerſtande gegen die ihr an- 
geſonnene Eheſcheidung und bleibt bei der An- 
ſchauung, daß die Trennung durch kein kirchliches 
Geſetz erzwingbar ſei. der wahre Grund der 
Weigerung aber liegt, wie dem „Peſter Lloyd“ 
gemeldet wird, darin, daß die Königin auf ſehr 
hohe Intervention zu ihren Gunſten rechnet. Sie 
hat ſich an einige große Höfe mit der Bitte um 
Vermittelung in Belgrad gewendet. 

Jedenfalls iſt die Senduug des Belgrader 
Biſchofs Zimitriſe zur Königin nach Wiesbaden 
gänzlich erfolglos geblieben. Geſtern hat der 
kirchliche Würdenträger die Heimreiſe nach Belgrad 
angetreten, ohne von der Königin überhaupt auch 
nur zu einer einzigen Audienz empfangen worden 
zu ſein. Nun wird General Protic Schritte thun, 
um den Kronprinzen nach der ſerbiſchen Haupt- 
ſtadt zu geleiten. 


Engliſche Heeresreformen. 

Vor dem Parlamentsausſchuß zur Prüfung des 
Armeebudgeis wurde dieſer Tage wieder der 
Herzog von Cambridge verhört, welcher ſich im 
allgemeinen gegen zu alte Offiziere ausſprach. 
Namentlich für die Cavallerie ſeien junge Offiziere 
vorzuziehen. Wenn das Avancement nicht fo 
ſchnell wie bisher wäre, jo würden ſich wenige 
Gebildete veranlaßt finden, in die Armee einzu- 
treten. An der Uniform der britiſchen Soldaten 
könnten keine Erſparniſſe gemacht werden. Gegen 
die Reducirung der Zahl der Generäle von 290 
auf 140 hatte der Herzog nichts einzuwenden, 
meinte im Gegentheil, die Zahl könne noch weiter 
herabgeſetzt werden, vorausgeſetzt, daß ſie groß 
genug bleibe für unvorhergeſehene Fälle. 


Me. 


Die Folgen des Prozeſſes O'Donnell. 

Der Verleumdungsprozeß, den der ehemalige 
iriſche Deputirte O'Donnell gegen die „Times“ 
deshalb angeſtrengt hatte, weil das Cityblatt be- 
hauptete, O'Donnell habe mit den Mördern von 
Cavendiſh und Burke im Phönixpark zu Dublin 
in Verbindung geſtanden, hat bekanntlich mit der 
Abweiſung des Klägers geendigt. Auch auf den 
Srenführer Parnell find dabei üble Streiflichter 
gefallen, und derſelbe hat ſich beeilt, im Parlamente 
dagegen Stellung zu nehmen, indem er ſelbſt eine 
nähere Unterſuchung bezüglich feiner Perſon ver- 
langt. Aus London wird darüber von geſtern 
telegraphirt: 

„Der erſte Lord des Schatzes, Smith, erklärte, 
zur Unterſuchung der ſchweren Anklagen gegen 
Parnell, welche gelegentlich des Prozeſſes O'Donnell 
gegen die „Times“ laut geworden, ſei ein Unter- 
hauscomite nicht competent, für dieſen Zweck gebe 
es competente, abſolut unparteiiſche Gerichte. 

arnell zeigte darauf an, er werde ſelbſt die Ein⸗ 


ſetzung eines Unterſuchungs - Kusſchuſſes bean- 
tragen, um die ſchmachvollen und unwahren An- 
higungen des Generalfiscals zu widerlegen.“ 


prüche ergeben, auch liege ein beſchränktes 


Abend-Ausgabe, 
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Unruhen im Zululande. 

Im engliſchen Südafrika ſind für die Engländer 
die Sorgen im Wachſen. Im Oberhauſe gelangte 
geſtern ein Telegramm zur Verleſung, wonach im 
Zululande Unruhen ausgebrochen und auch im 
Küſtendiſtricte nördlich des Zululandes, ſowie in 
dem reſervirten Diſtricte die Eingeborenen im 
Aufſtande find. der Vertreter der Regierung 
ſprach die Hoffnung aus, daß die dort befind- 
lichen Truppen, falls nicht unerwartete weitere 
Verwickelungen einträten, zur Unterdrückung des 
Aufftandes ausreichen würden. 


Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die 


Alters- und Invalidenverſicherung der 


Arbeiter. 
(Fortſetzung.) 
II. Organiſation. 
Verſicherungs - Anſtalten. 

§ 27. Die Alters- und Invalidenverſicherung erfolgt 
durch Verſicherungsanſtalten, welche nach Beſtimmung 
der Landesregierüngen für weitere Communalverbände 
ihres Gebiets oder für das Gebiet des Bundesſtaates 
errichtet werden. 

Auch kann für mehrere Bundesſtaaten oder Gebiets- 
theile derſelben, ſowie für mehrere weitere Gommunal- 
verbände eines Bundesſtaats eine gemeinſame Ver- 
ee errichtet werden. 

28. Die Errichtung der Verſicherungsanſtalten 
unkerliegt der Genehmigung des Bundesraths. Soweit 
die Genehmigung nicht ertheilt wird, kann der Bundes- 
rath nach Anhörung der betheiligten Landesregierungen 
die Errichtung von Verſicherungsanſtalten anordnen. 

§ 29. Der Sitz der Verſicherungsanſtalt wird durch 
die Landesregierung beſtimmt. 

Iſt die Verſicherungsanſtalt für mehrere Bundesſtaaten 
oder Gebietstheile derſelben errichtet, ſo beſtimmt den 
Sitz, falls eine Vereinbarung der beiheiligten Landes- 
regierungen nicht zu Stande kommt, der Bundesrath. 

30. Die Verſicherungsanſtalt kann unter ihrem 
Namen Rechte erwerben und Verbindlichkeiten ein- 
gehen, vor Gericht klagen und verklagt werden. Für 
ihre Verbindlichkeiten haftet den Gläubigern das An- 
ſtaltsvermögen, ſoweit daſſelbe zur Deckung der Ver- 
pflichtungen der Verſicherungsanſtalt nicht ausreicht, der 
Communalverband, für welchen die Berficherungs- 
Anſtalt errichtet iſt, im Unvermögensfalle deſſelben oder 
wenn die Verſicherungsanſtalt für den Bundesſtaat er- 
richtet iſt, der Bundesſtaat. N 

Iſt die Verſicherungsanſtalt für mehrere Communal⸗ 
verbände oder Bundesſtaaten oder Theile ſolcher er⸗ 


richtet, ſo bemißt ſich deren im Falle der Unzulänglich⸗ 


keit des Anſtaltsvermögens eintretende Haftung nach 
dem Verhältniß der auf Grund der letzten Volks- 
Born feſtgeſtellten Bevölkerungsziffer derjenigen 

ezirke, mit welchen ſie an der Verſicherungsanſtalt 
betheiligt ſind. 

Das Vermögen der Verſicherungsanſtalt darf für 
andere Zwecke als die der Alters- und Invalidenver- 
ſicherung nicht verwendet werden. Ihre Einnahmen 
und Ausgaben find geſondert zu verrechnen, ihre Be- 
ſtände geſondert zu verwahren. 

Die Berſicherungsanſtalt darf andere als die im 8 1 
bezeichneten Verſicherungen ſowie ſonſtige Geſchäfte 
nicht übernehmen. 

§ 31. Die durch die erſte Einrichtung der Der- 
ſicherungsanſtalt entſtehenden Koſten ſind von dem 
Communalverbande oder dem Bundesſtaat, für welchen 
ſie errichtet wird, vorzuſchießen. Für gemeinſame 
Verſicherungsanſtalten find die Vorſchüſſe beim Mangel 
einer Vereinbarung nach dem im § 30 Abſatz 2 vor- 
geſehenen Verhältniß zu leiſten. 

Die geleiſteten Vorſchüſſe ſind von der Berficherungs- 
anftalt aus den zunächſt eingehenden Verſicherungs- 
beiträgen zu erſtatten. 

Vor ſtand. 

§ 32. Die Verſicherungsanſtalt wird durch einen 
Vorſtand verwaltet, ſoweit nicht einzelne Angelegen⸗ 
heiten durch Geſetz oder Statut dem Ausſchuſſe oder 
anderen Organen übertragen ſind. 

Der Vorſtand hat die Verſicherungsanſtalt gerichtlich 
und außergerichtlich zu vertreten. Die Vertretung er- 
ſtreckt ſich auch auf diejenigen Geſchäfte und Rechts- 
handlungen, für welche nach den Geſetzen eine Gpecial- 
vollmacht erforderlich iſt. 

Die Vertretung der Verſicherungsanſtalt gegenüber 
dem Vorſtande wird durch das Statut geregelt. 

§ 33. Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt hat 
die Eigenſchaft einer öffentlichen Behörde. Seine Ge- 
ſchäfte werden von einem oder mehreren Beamten des 
weiteren Communalverbandes oder Bundesſtaates, für 
welchen die Verſicherungsanſtalt errichtet iſt, wahrge- 
nommen. Sofern dieſe Beamten nicht von der Landes- 
regierung ernannt werden, bedürfen ſie deren Be- 
ſtätigung. die Bezüge dieſer Beamten und ihrer 
Hinterbliebenen ſind von der Verſicherungsanſtalt zu 
vergüten. 

Beſteht der Borftand aus mehreren Perſonen, jo be- 
ſtimmt die Landesregierung den Vorſitzenden und deſſen 
Stellvertreter. 

Durch das Statut kann beſtimmt werden, daß dem 
Borftande neben den vorgenannten Beamten noch 
andere Perſonen angehören ſollen. Dieſelben können 
nach Beſtimmung des Statuts beſoldet oder unbeſoldet, 
Arbeitgeber oder Verſicherte ſein. Sofern an die nach 
Beſtimmung des Statuts beſtellten Mitglieder Be- 
ſoldungen zu gewähren ſind, hat der Ausfhuß oder 
nach Beſtimmung des Statuts der Auffichtsraih (§ 37) 
die Anſtellungsbedingungen feſtzuſetzen. 

Die Form, in welcher der Vorſtand feine Willens 
erklärungen kundzugeben und für die Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu zeichnen hat, wird durch das Statut beſtimmt. 

Ausſchußz. 

S 34. Für jede Verſicherungsanſtalt wird ein Aus- 
ſchuß gebildet, welcher aus einer gleichen Anzahl von 
Vertretern der Arbeitgeber und der Berficherten befteht. 

Die Zahl der Vertreter der Arbeitgeber und der 
Verſicherten wird durch die Landes-Centralbehörde in 
der Weiſe beſtimmt, daß auf 100 000 Einwohner der 
durch die nächſtvorhergehende Volkszählung feſtge⸗ 
ſtellten Bevölkerungsziffer des Bezirks der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt mindeſtens ein Vertreter der Arbeitgeber 
und ein Vertreter der Verſicherten entfällt. 

Dieſe Vertreter werden von den Vorſtänden der im 
Bezirk der Verſicherungsanſtalt vorhandenen Orts- 
Betriebs-, (Fabrik-), Bau- und Innungskrankenkaffen, 
Knappſchaftskaſſen, Seemannskaſſen und anderer zur 
Wahrung von Intereſſen der Seeleute beſtimmter obrig- 
keitlich genehmigter Vereinigungen von Seeleuten ge- 
wählt. Soweit die im § 1 bezeichneten Perſonen ſolchen 


Kaſſen nicht angehören, iſt nach Beſtimmung ber Landes⸗ 
regierung den Vertretungen der weiteren Communal- 
verbände oder den Verwaltungen der Gemeindehranken- 
verſicherung eine der Zahl dieſer Perſonen be 

ah 
ſeitens der Krankenkaſſen ſowie der Knappſchaftskaſſen 
itglieder 
des Porſtandes nur an der Wahl der Vertreter der 
die den Verſicherten angehörenden Mit- 
glieder des Vorſtandes nur an der Wahl der Vertreter 


Betheiligung an der Wahl einzuräumen. Bei der 
nehmen die den Arbeitgebern angehörenden 
Arbeitgeber, 
der Verſicherten Theil. 


$ 35. Die Wahl der Vertreter erfolgt nach näherer 
Beſtimmugg einer Wahlordnung, welche von der Landes- 
Centralbehörde oder der von dieſer beſtimmten Behörde 
zu erlaſſen iſt, unter Leitung eines Beauftragten dieſer 


Behörde. 
Für 
Erſatzmann zu wählen, 


welche 
hinderungsfällen zu 


denſelben 


folge ihrer Wahl einzutreten haben. 
Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre. 


Die 
ſcheidenden können wiedergewählt werden. 


„Streitigkeiten über die Wahlen werden von der⸗ 
jenigen Behörde entſchieden, welche die Wahlordnung 


erlaſſen hat. 


§ 36. Mählbar zu Vertretern find nur deutſche, 
männliche, 0 im Bezirk der Berficherungs- 
j welche ſich im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden und nicht durch richter 
liche Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen 


anſtalt wohnende Perſonen, 


beſchränkt find, 


Wählbar zu Vertretern der Arbeitgeber find nur die 


Arbeitgeber der nach Maßgabe dieſes Geſetzes ver- 


ſicherten Perſonen und die bevollmächtigten Leiter ihrer 
Betriebe, zu Vertretern der Verſicherten die auf Grund 


dieſes Geſetzes verſicherten Perſonen. 
Weitere Organe. 


8 37. Durch das Statut kann die Bildung eines 
Aufſichtsraths angeordnet werden, welcher die Geſchäfts⸗ 


führung des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt zu 


überwachen und die ihm durch das Statut außer dem 
übertragenen Obliegenheiten zu erfüllen hat, Wird ein 


Kufſichtsrath gebildet, fo müſſen die 


itglieder bes- 
ſelben den Anforderungen des § 36 genügen. 


haben oder beſchäfligt ſein. 


Der Aufſichtsrath i 
befugt, 


bie Berufung des Ausſchuſſes zu verlangen, 


ſobald ihm dies im Intereſſe der Verſicherungsanſtalt 


erforderlich erſcheint. 


Durch das Statut kann die Einſetzung von Der- 


trauensmännern als örtliche Organe der Verſicherungs⸗ 
anſtalt angeordnet werden. 

Die Mitglieder des Aufſichtsraths und die Der- 
trauensmänner bürfen nicht Mitglieder des Vor- 
ſtandes ſein. 

Abſtimmung. 

§ 38. Sofern bei Abſtimmungen des Ausſchuſſes 
oder des Kufſichtsrathes Arbeitgeber und Verſicherte 
nicht in gleicher Anzahl vertreten find, werden von der ⸗ 
jenigen Mitgliederklaſſe, von welcher mehr Perſonen 
anweſend ſind, durch das vom Vorſitzenden zu ziehende 
Loos jo viel Perſonen von der Abſtimmung aus- 
geſchloſſen, daß die gleiche Zahl beider Mitglieder- 
klaſſen an der Abſtimmung Theil nimmt. Bei Stimmen 
an giebt die Stimme des Vorſitzenden den Aus- 


chlag. 5 
Statut. 
§ 39. Für jede Verſicherungsanſtalt iſt ein Statut 
zu errichten, welches von dem Ausſchuſſe beſchloſſen 
wird. Daſſelbe muß Beſtimmung treffen: 

1) über die Obliegenheiten und die Berufung des 
Ausſchuſſes, über die Beſtellung des Vorſitzenden des- 
ſelben und über die Art der Beſchlußfaſſung; 

2) für den Fall der Beſtellung weiterer Organe (837) 
über die Art ihrer Beſtellung ſowie über die Abgrenzung 
ihrer Befugniſſe; 

3) für den Fall, daß der Vorſtand aus mehreren 
Perſonen beſteht, über die Art, in welcher die Beſchluß⸗ 
faſſung des Vorſtandes und ſeine Vertretung nach 
außen erfolgen ſoll; 

4) über die Vertretung der Verſicherungsanſtatt 
gegenüber dem Vorſtande (§ 33); 

5) Über die Zahl der Schiedsgerichtsbeiſitzer; 
60 6) 8 485 die Gewährung von Vergütungen auf Grund 

es 9 0 

7) über die Aufftellung und Abnahme der Jahres- 
rechnung, ſoweit hierüber nicht von der Landesregierung 
Beſtimmungen getroffen werden; 

8) über die Veröffentlichung der Rechnungsabſchlüſſe; 

9) über die öffentlichen Blätter, durch welche Be- 
kanntmachungen zu erfolgen haben; 

10) über die Vorausſetzungen einer Abänderung des 
Statuts. 

ne Dem Ausſchuſſe müſſen vorbehalten werden: 

) die Wahl der Beiſitzer der Schiedsgerichte; 

2) die Prüfung der Jahresrechnung und die Auf- 
ſtellung von Erinnerungen dazu; 

3) die Beſchlußfaſſung über den Erlaß von Schutz- 
vorſchriften; 

4) die Beſchlußfaſſung für die Bildung von Rückver- 
ſicherungsverbänden; 

5) die Abänderung des Statuts. 

§ 41. Das Statut bedarf zu ſeiner Giltigkeit der 
Genehmigung des Reichsverſicherungsamts. Dem letz- 
teren find die von dem Ausjchuffe über das Statut 
gefaßten Beſchlüſſe mit den Protokollen durch den Vor- 
ſtand binnen einer Woche einzureichen. 

Gegen die Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts, 
durch welche die Genehmigung verſagt wird, findet 
binnen einer Friſt von vier Wochen, vom Tage der 
Zuſtellung an den Vorſtand ab, die Beſchwerde an den 
Bundesrath ſtatt. 

Wird innerhalb dieſer Friſt Beſchwerde nicht ein- 
gelegt, oder wird die Verſagung der Genehmigung des 
Statuts vom Bundesrath aufrecht erhalten, ſo hat das 
Reichs-Verſicherungsamt innerhalb vier Wochen eine 
abermalige Beſchlußfaſſung anzuordnen. Wird auch 
dem anderweit beſchloſſenen Statut die Genehmigung 
endgiltig verſagt, oder kommt ein Beſchluß des Aus- 
ſchuſſes über das Statut nicht zu Stande, ſo wird ein 
ſolches vom Neichs⸗Verſicherungsamt erlaſſen. In 
letzterem Falle hat das Reichs-Verſicherungsamt auf 
Koſten der Verſicherungsanſtalt die zur Ausführung 
des Statuts erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Abänderungen des Statuts bedürfen der Genehmigung 
des Reichs-Verſicherungsamts. Gegen die Verſagung 
der Genehmigung findet binnen vier Wochen, vom 
Tage der Zuſtimmung ab, die Beſchwerde an den 
Bundesrath ſtatt. h 

Nach Feſtſtellung des Statuts find durch den Vor- 
ſtand im „Reichsanzeiger“ und in dem für die Ber- 
öffentlichungen der Landes-Centralbehörde beſtimmten 
Blatte der Name, Sitz und Bezirk der Berficherungs- 
anſtalt ſowie der Name des Porſitzenden des Vor- 
ſtandes bekannt zu machen. Veränderungen ſind in 
gleicher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

§ 42, Den Vorſitz im Ausſchuſſe führt bis zur Ge⸗ 
nehmigung des Statuts der Porſitzende des Vorſtandes 
der Verſicherungsanſtalt. Derſelbe beruft die Mitglieder 
des Kusſchuſſes. Für diejenigen Mitglieder. welche am 
Erſcheinen behindert find und dies dem Vorſitzenden 
des Vorſtandes rechtzeitig mittheilen, ſind die Erſatz⸗ 
männer zu laden. 

Die Mitglieder des über das Statut berathenden 
Ausſchuſſes erhalten für ihre Theilnahme an den Be- 
rathungen Vergütungen, welche von den Candes-Gentral- 
behörde zu beſtimmen ſind. 

‚ 843. Die unbeſoldeten Mitglieder des Vorſtandes, 
die Mitglieder des Ausſchuſſes und des Kufſichtsraths, 
die Vertrauensmänner und die Schiedsgerichtsbeiſitzer 
verwalten ihr Amt als Ehrenamt und erhalten nach den 
durch das Statut zu beſtimmenden Sätzen nur Erſatz 
für baare Auslagen, die Vertreter der Verſicherten 
außerdem Erſatz für entgangenen Arbeitsverdienſt. 
Haftung der Mitglieder der Organe. 
§ 4. Die Mitglieder des Vorſtandes und des Auf- 


jeden Vertreter ſind ein erſter Nr 
in Be- 
erſetzen und im Falle des Aus- 
ſcheidens für den Reſt der Wahlperiode in der Reihen- 


Aus- 


Die 
Hälfte der Mitglieder muß aus Vertretern der Ver- 
ſtcherten beſtehen; dieſelben ſollen am Sitze des fuf⸗ 

ſichtsraths oder deſſen naher Umgebung ihren 9 


Günthersdorf, Kreis Grünberg, hat dem Ge 


ſichtsraths, ſowie die Vertrauensmänner haften de 
Verſicherungs-Anſtalt für getreue Geſchäftsverwaltun, 
wie Bormünder ihren Mündeln. 5 
Die Mitglieder des Vorſtandes und des Auffichte 
raths, ſowie die Vertrauensmänner, welche abfichtli 
zum Nachtheil der Verſicherungsanſtalt handeln, unten 
111 5 der Strafbeſtimmung des § 266 des Strafgeſe 
buches. 
Ablehnung von Wahlen. 
§ 5. Wahlen zu ſolchen Stellen, welche als Ehre 
amt wahrzunehmen find, können von den Arbeitgebe 
der nach Maßgabe dieſes Geſetzes verſicherten Perſone 
und von bevollmächtigten Betriebsleitern ſolcher Arbei 
geber nur aus denſelben Gründen abgelehnt werde 
aus welchen die Ablehnung des Amtes eines Vormund 
zuläſſig iſt. Durch das Statut (8 39) können die gl 
lehnungsgründe anders geregelt werden. Die bezei 
neten Perſonen, welche eine Wahl ohne Je 
Grund ablehnen oder ihren Verpflichtungen nicht na 
kommen, können vom Vorſtande mit Ordnungsſtraf 
bis zu eintauſend Mark belegt werden. Dieſe Straf 
fließen zur Kaſſe der Verſicherungsanſtalt. 5 


Die Wiederwahl kann für eine Wahlperiode abgetehnt | Zeit geſchwebt hat. 
I 


werden. 


oder ſtatutariſchen Obliegenheiten verweigern, hat de 
Vorſitzende des Vorſtandes die letzteren auf Koſten der 
Verſicherungsanſtalt wahrzunehmen oder durch Beauf, 
tragte wahrnehmen zu laſſen. 
Unbehinderte Ausübung der Functionen. et 
8 47, Die Vertreter der Verſicherten haben in jedem 
Falle, in welchem fie zur Wahrnehmung ihrer Obliegen- 
heiten berufen werden, die Arbeitgeber hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen. Die Nichtleiſtung der Arbeit während 
der Zeit, in welcher die bezeichneten Perſonen durch die 
Wahrnehmung jener Obliegenheiten an der Arbeit ver⸗ 
hindert find, berechtigt den Arbeitgeber nicht, das 
Arbeitsverhäliniß vor dem Ablauf der vertragsmäßigen 
Dauer deſſelben aufzuheben. 1 
Reichscommiſſar. | 
§ 48. Für den Bezirk einer jeden Berficherungs- 
anſtalt wird zur Wahrung der Intereſſen der übrigen 
Verſicherungsanſtalten und des Reichs vom Reichs- 
kanzler im Einvernehmen mit den Regierungen der 


betheiligten Bundesſtaaten ein Commiſſar beſtellt. Der- | 


ſelbe iſt insbeſondere befugt, mit berathender Stimme 
allen Perhandlungen der Organe der Berficherungs- 
anſtalt und der Schiedsgerichte, von welchen ihm unter 
Mittheilung der Verhandlungsgegenſtände rechtzeitig 
Kenntniß zu geben iſt, beizuwohnen, Anträge zu ſtellen, 
gegen ſolche Entſcheidungen, durch welche die Erwerbs⸗ 


unfähigkeit anerkannt oder eine Rente feſtgeſetzt wird, 


die zuläſſigen Rechtsmittel einzulegen und Einſicht in die 
Akten zu nehmen. 


Die Thätigkeit der Commiſſare erſtreckt ſich auch auf | 


diejenigen beſonderen Kaſſeneinrichtungen (SS A und 5) 


und Ausführungsbehörben, welche im Bezirke des 
Commiſſars ihren Sitz haben. i 
Der Bundesrath iſt befugt, für die Commiſſare 


Geſchäftsanweiſungen zu erlaſſen. 8 
Gemeinſame Ver ſicherungsanſtalten. 
§ 49. Auf gemeinſame Verſicherungsanſtalten finden 


die vorſtehenden Beſtimmungen mit folgenden Maß⸗ 


gaben Anwendung: 

1) Für die Beſtellung der dem Vorſtande an- 
gehörenden Beamten (§ 33) und für deren dienſtliche 
Verhältniſſe find die am Sitze der Verſicherungsanſtalt 
geltenden Vorſchriften maßgebend. Erſtrecht ſich die 
Verſicherungsanſtalt über Gebiete mehrerer Bundes- 
ſtaaten, jo entſcheidet über die Beſtellung der Beamten, 
falls ein Einverſtändniß unter den betheiligten Re- 
gierungen nicht erzielt wird, der Bundesrath. 

2) Die im § 34 Abſatz 2 W Beſtimmung der 


Zahl der Vertreter wird, wenn ſich die Verſicherungs-⸗ 


anſtalt über die Gebiete Aue Bundesftaaten er 
ſtreckt und ein Einverſtändniß unter den betheiligten 
Wee nicht erzielt wird, vom Bundesrath ge- 
roffen. 

3) Die im 8 34 Abſatz 1 bezeichnete Wahlordnung 
wird, ſofern ſich der Bezirk der Verſicherungsanſtalt 
über die Gebiete mehrerer Bundesſtaaten erſtreckt, vom 
Reichs-Verſicherungsamt erlaſſen. 

4) Die im § 39 Ziffer 7 zugelaſſenen Beſtimmungen 
über die Kufſtellung und Abnahme der Jahresrechnung 
werden von der Landes-Centralbehörde desjenigen 
Bundesſtaates erlaſſen, in welchem ſich der Sitz der 
Berfiherungsanftalt befindet. 

5) Die Regelung der Vergütung an die Mitglieder 
des das Statut berathenden Ausſchuſſes (§ 42 Abſah 2) 
erfolgt durch die Centralbehörde desjenigen Bundes- 
ftaates, in welchem ſich der Sitz der Verſicherungs⸗ 
anſtalt befindet. (Fortſetzung folgt.) 


Peutſchland. 


* Berlin, 9. Juli. Zum Empfange des Kaiſers 
in Kiel werden Ehrenpforten bei dem „Hotel 
Germania“, auf der Holſtenbrücke und auf der 
Barbaroſſabrücke von Seiten der Stadt errichtet, 
auch ſoll der Markt entſprechend geſchmückht 
werden. Der Magiſtrat der Stadt Kiel erläßt eine 
Bekanntmachung, in der es heißt: Am Sonn- 
abend, den 14. d. M., Morgens werden Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König hier eintreffen und 
ſich auf dem Wege durch die Stadt an Bord der 
Jacht „Hohenzollern“ begeben. Ueberall und 
namentlich in den von Sr. Majeftät zu paſſirenden 
Straßen — Klinke, Vorſtadt, Holſtenſtraße, Markt, 
Däniſcheſtraße, Schloßgarten — wird die Bürger- 
ſchaft beſtrebt fein, durch möglichſt reiches Be⸗ 
flaggen, Bekränzen und Ausſchmücken der Häuſer 
der anhänglichen Liebe und unerſchütterlichen 
Treue, welche wir für unſeren Kaiſer hegen, Aus- 
druck zu geben. Zugleich werden die Gor- 
porationen, Gewerke, Vereine u. ſ. w. erſucht, 
ſich zahlreich bei dem Empfange zu betheiligen. 

2 Berlin, 9. Juli. Herr v. Wedell⸗Piesdorf 
wird dem von der „Kreuzztg.“ angeregten Streit 
darüber, ob ſeine Ernennung zum Miniſter des 
königl. Hauſes die Niederlegung des Mandats 
bedinge, dadurch ein Ende machen, daß er, wie 
vielfach vorausgeſetzt wurde, demnächſt ſelbſt fein 
Mandat in die Hände ſeiner Wähler zurückgeben 
wird. Wahrſcheinlich ſcheidet Herr v. Wedell da⸗ 
mit und für immer aus dem parlamentariſchen 
Leben, dem er überhaupt nicht lange angehört 
hat. Mitglied des Herrenhauſes bleibt Herr 
v. Wedell übrigens. Hier gehört er zu der äußerſten 
Rechten und vertritt den Verband der Familie 
v. Wedell. ap 

* Berlin, 9. Juli. Gegenwärtig werden von Münz- 
ſammlern wie vom größeren Publikum die ſogenannten 
Sterbethaler Friedrich Wilhelms IV., d. h. die im 
Jahre 1861 geprägten Einthalerſtücke mit dem Bildniß 
des genannten Königs, mit mehr oder weniger großem 
Aufgelde zu kaufen geſucht. Wie die königliche Münz- 
direction auf eine an ſie gerichtete bezügliche Anfrage 
mitgetheilt hat, find von dieſen Sterbethalern feinerzeit 
3000 Stück geprägt worden. RS UN 


foeben zum Generalfeldmarſchall und Inſpe 
der erſten Armeeinſpection ernannt wor 
ſteht gegenwärtig im 56. Lebensjahre. Da 
mando des ſächſiſchen Armeecorps übern 
im Sommer des Jahres 1870, als der dar 
Kronprinz und jetzige König Albert von 
mit der Führung der Maas-Armee betrau 

* [Staatsminiſter a. D. v. Friedenthal 


pächter feiner Deutſch-Wartenberger Gü 


7 
8 46. So lange die Wahl der geſetzlichen Organe 120 
Verſicherungsanſtalt nicht zu Stande kommt, oder 
ſo lange dieſe Organe die Erfüllung ihrer geſeglichen 


9 


4 
über die ärztliche Behandlung, die ihm zu Theil ge⸗ 


üttenen großen Berluſte das Pachtgeld auf ein 
bes Jahr in Höhe von 48 000 Mk. erlaſſen. 

+ (Die Broſchüre über die Krankheit des 
Kaisers.] Die bereits mehrfach angekündigte Bro- 
yüre über die Krankheit des Kaiſers Friedrich und 


worden iſt, ſoll nun beſtimmt gegen die Mitte 
der nächſten Woche „unter amtlicher Autorifa- 
tion“ erſcheinen, und in ſechs Druckbogen die im 
Hausminiſterium niedergelegten Berichte der 
erren Bardeleben, v. Bergmann, Bramann, 
Gerhardt, Kuß maul, Landgraf, Schmidt, Schrötter, 
Tobold und Waldeyer, unter Ausfhluß der auch 
deutſchen Aerzte Senator und Krauſe, ſowie 
Mackenzies, enthalten. Die „Köln. ZItg.“ begleitet 
die Ankündigung dieſer Erſcheinung mit Worten, 
daB man ſich auf eine Senſationsſchrift vor- 
bereiten müßte. Mit Schaudern, ſchreibt das 
rheiniſche Blatt, werde man erſehen, in welchen 
Händen das koſtbare Leben in der entſcheidenden 
Dazu bemerkt die „Liberale 
Correſpondenz“: Wir können gegenüber dieſer 
reklameartigen Ankündigung nochmals ver- 
fihern, daß die Darſtellung der Krankengeſchichte 
in völlig objectiver Weiſe erfolgen wird, ſoweit 
dies möglich iſt bei dem Mangel eines Berichts 
ſeitens des erſten behandelnden Arztes. Sollte 
die Schrift wirklich einen polemiſchen Charakter 
tragen, ſo kann man ſich auf eine Erwiderung 
gefaßt machen. g 

Breslau, 9. Juli. Der Landkagsabgeordnete 
für den Wahlkreis Grünberg⸗-Freyſtadt, Com- 
merzienrath Gruſchwitz (conſ.), iſt, wie die „Bresl. 
31g.“ meldet, geſtern in Neuſalz geſtorben. 

Poſen, 9. Juli. Der Miniſter für Landmirth- 
ſchaft v. Tueius iſt heute Nachmittag in Begleitung 
eines Rathes des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
hier eingetroffen. der Miniſter nahm darauf an 
der gemeinſamen Sitzung der Anitebelungs- 
Commiſſion Theil. Morgen (Dienſtag) findet, dem 
Vernehmen der „P. 3.“ nach, eine Bereiſung der 
Anſidelungsgüter ſtatt, an welcher ſich der Miniſter 
gleichfalls betheiligen wird. 

Baden-Baden, 9. Juli. Die Kaiſerin Auguſta 
empfing heute Mittag den Beſuch des Erbgroß⸗ 
herzogs und der Erbgroßherzogin von Baden 
und ſprach dem Erbgroßherzog, welcher heute die 
Feier ſeines Geburtstages begeht, die innigſten 
Glückwünſche aus. 

Darmſtadt, 9. Juli. Prinz Klexander von 
Battenberg ſchwebte geſtern in größter Lebens: 
gefahr. Bei einer Spazierfahrt vom Heiligenberg 
(Jugenheim) nach dem Stettbacher Thal ſcheute 
das Pferd und drängte nach dem ſteilen Abgrund. 
Der Diener ſprang aus dem Wagen. Der Prinz, 


welcher ſelbſt kulſchirte, vermochte das Pferd nicht 


zu halten und ſtürzte mit dem Wagen den Berg 
hinunter. Er ſelbſt ward aus dem Wagen hinaus- 


geſchleudert, hatte jedoch die Geiſtesgegenwart, 


nachdem er etwa 40 Fuß tief gefallen war, einen 
Strauch zu erfaſſen und ſich an demſelben zu 
halten, während das Pferd und der Wagen in 
die Tiefe ſtürzten. Ein herbeigeholter Arzt ſtellte 
feſt, daß die Verletzungen des Prinzen nur 


leichte ſind. (B. T.) 


Deiterreih-Ungarn. 
Wien, 9. Jull. In nächſter Woche erfolgt die 
Ausrüſtung zweier ungariſcher Corps mit dem 
klein kalibrigen Repetirgewehr; bis Ende 1889 
werden neun Corps mit der neuen Waffe und 
der neuen leichteren Infanterie-KAusrüſtung ver⸗ 


ſehen ſein. 
Frankreich. 

Paris, 9. Juli. die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte den Geſetzentwurf betreffs der 4 Steuer- 
quoten, deren Bewilligung für die nächſte Seſſion 
der Generalräthe nothwendig ſei. Die Seſſion 
wird vorausſichtlich Mitte dieſes Monats ge- 
ſchloſſen. 1 

Die Rechte hat die Interpellation über die 
Beſchlagnahme der Briefe des Grafen von Paris 
an die Maires aufs neue vertagt. 

Morgen findet zur Feier der Aufhebung der 
Shlaverei in Brafilien ein Feſtbankett ſtatt, 
welchem der Miniſter Goblet beiwohnen wird. 


England. 

London, 9. Juli. [Unterhaus] Der Sprecher 
verlas ein Schreiben des engliſchen Botſchafters 
Malet in Berlin, in welchem der Dank der 
Kaiſerin⸗Wittwe Victoria für die vom Unter- 
haufe aus Anlaß des Ablebens des Kaiſers 
Friedrich beſchloſſene Beileidsadreſſe übermittelt 
wird. (W. T.) 
Spanien. 

Madrid, 9. Juli. Die ſpaniſche Regierung iſt 
der Suezcanal⸗Convention beigetreten. (W. T.) 


Von der Marine. 


* Der Kreuzer „Nautilus“ iſt am 8. Juli c. in 
Mozambique eingetroffen und beabſichtigt am 
11. deſſ. M. wieder in See zu gehen. 


. Juli: fl. b. Tage. 

G. Kd. d. 826, Danzig, 10. Juli. u. 948. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 11. Juli, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliche Bewölkung, zum Theil heiter und 

klar, leichte bis ſchwache Winde, zeitweiſe auf- 

friſchend, trocken; langſam zunehmende Wärme. 


* [Dampfer Fahrten zwiſchen Zoppot und 
Meiterplaite.] Nachdem der Steg in Zoppot ver- 
längert worden iſt und an demſelben Anlege- 
brücken geſchaffen ſind, welche das Anlegen von 
Raddampfern und Schraubendampfern bei ruhigem 
Wetter ohne Schwierigkeit geſtatten, iſt ſeit voriger 
Woche eine regelmäßige Dampfbootlinie zwiſchen 
den Seebädern Zoppot und Weſterplatte ins 
Leben getreten. die Betheiligung an dieſen 
Fahrten, welche am Mittwoch und Freitag Nach⸗ 
mittags und am Sonntag Vormittags unter- 
nommen werden, war bisher eine ziemlich rege. 
Um es den Zoppoter Badegäſten, falls ſie den 
zweiten Dampfer (an Wochentagen um 5 Uhr, am 
Sonntage um 11 Uhr von Zoppot) benutzen, auch 
zu ermöglichen, längere Zeit auf der Weſterplatte 
zu verweilen, wird der Fahrplan von dieſer 
Woche an in der Weiſe geändert, daß die Ab- 
fahrt von der Weſterplatte an Wochentagen an- 
ſtatt um 6 um 7 Uhr, an Sonntagen anſtatt um 
12 um 1 Uhr ſtattfinden ſoll. Die Dampfer 
fahren dann von Zoppot um 8 Uhr Abends reſp. 
2 Uhr Nachmittags ab. Außerdem ſollen die von 
der Weſterplatte an Wochentagen abgehenden 
Dampfer Anſchluß an die 3½ und 6½ Uhr-Tour- 
dampfer von Danzig haben; ſie werden deshalb 
um 4½ und 7½ Uhr von der Weſterplatte 
abgehen. 

* [Von der Weichſel.] Plehnendorf, 10. Juli. 
Keutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,50 Meter, 


| am Unterpegel 3,46 Meter. 


„ Neue Patente.] Dem Director der hieſigen Ge. 
wehrfabrik Herrn Oberſtlieutenank v. Flotow und 
dem dortigen Ingenieur Herrn K. Leidig iſt auf eine 
Kaltziehmaſchine zur Herftellung von Röhren, Herrn 
Geh. Commercienrath Schichau in Elbing auf eine 
Lenkvorrichtung für Straßenwalzen ein Patent verlienen 
und von Ern. Paul Crüger in Stolp auf Gegelein- 
Stellung für wagrecht umlaufende Windräder ein Patent 
angemeldet worden. 

*[Gewerkvereinstag.] Am nächſten Sonntag wird 
hier eine Berſammlung von Delegirten ſämmtlicher 
Orts⸗ Gewerk- Vereine der Provinz Weſtpreußen abge- 
halten werden. - ! 5 

* [@efchenhe für das Stadtmuſeum. ] Die verewigte 
Prinzeſſin Marie zu Kohenzollern-Kechingen zu Schloß 
Oliva hat durch ihre letztwilligen Verordnungen be- 
ſtimmt, daß dem hieſigen Stadtmuſeum aus ihrem 
Nachlaß das Porträt des ermordeten Majors Gerhard 
v. Kügelgen, nach dem von ihm ſelbſt gemalten Bilde 
copirt von ſeinem Sohne Wilhelm, die große 
Photographie Panorama von Konſtantinopel mit der 
Sophien.Moſchee und eine Original Zeichnung in 
Aquarell von der zu Wernigerode verſtorbenen Frau 
Eliſe Erola, geb. Fränkel, zugewieſen werden. 5 

* [Lotterie des Bühnengenoſſenſchafts-Bazars.] Die 
amtliche Gewinnliſte dieſer Lotterie iſt, wie wir mitzu- 
theilen erſucht werden, hier in der Mufikalienhandlung 
von Lau und in dem Gambrinus öffentlich ausgelegt. 

br ee] Auf dem Viehhof in Langfuhr 25 
war geſlern Nachmittag ein Stall in Brand gerathen, 
Die Feuerwehr rückte mit einer Spritze aus, fand aber 
das Feuer durch die dortige Löſchmannſchaft bereits be- 
ſeitigt, ſo daß ſie, ohne weiter in Thätigkeit getreten 
zu ſein, wieder zurückkehrte. 

„Strafkammer. Eine Anklage, welche gegen den 
Kaufmann Otto Hermann Jacoby, z. 3. in Hamburg, 
wegen einfachen Bankerotts und Betruges gerichtet 
war, beſchäftigte heute zum zweiten Male die Straf- 
kammer. der Angeklagte, welcher vom Erſcheinen ent⸗ 
bunden war, wurde durch Herrn Rechtsanwalt Keruth 
vertreten. Jacoby hatte im Januar 1887 von dem 
Kaufmann Robert Zander ein in der Fleiſchergaſſe ge- 
legenes Materialwaarengeſchäſt mit ſehr geringen 
Mitteln übernommen. da ihm, wie er in feiner Ber- 
nehmung angegeben hat, die Conceſſion zum Schank- 
geſchäft nicht ertheilt wurde, fo ging fein Geſchäft ſo 
ſchlecht, daß er bereits im Mai ſich für zahlungs⸗ 
unfähig erklären mußte. Jacoby hatte von 
Anfang an keine Bücher geführt, ſondern ſich 
damit begnügt, ſeine geſchäftlichen Notizen in 
eine ſehr unvollkommen geführte Kladde einzutragen. 
Im Februar ließ er ſich durch den Buchhalter 
Schmiedtgen Bücher einrichten, welche jedoch von dem 
Angeklagten nicht weiter geführt wurden, Kurz vor 
der Anmeldung des Goncurjes erſuchte Jacoby den 
Buchhalter Groth, die erforderlichen Nachtragungen in 
den Geſchäſtsbüchern vorzunehmen. Groth) ſah uun, 
daß das Geſchäft nicht zu halten fei, und rieth die 
Concursanmeldung an, welche denn auch erfolgte. Die 
Gläubiger haben bei dem gerichtlichen Concursverfahren 
nicht voll 10 Proc. ihrer Forderungen erhalten. In 
dem Umſtande, daß der Angeklagte es unterlaſſen hatte, 
die erforderlichen Geſchäftsbücher zu führen, erblickte 
die Anklage den Thatbeſtand des einfachen Bankerotts. 
Der Angeklagte wird aber auch noch des Betruges 
bezichtigt. Von dem Kaus diener Petike, den er von 
früher her kannte, hatte Jacoby ein Darlehn von 
130 Mk. erhalten. Der Zeuge gab an, daß er nur 
durch die Verſicherung des Jacoby, er ſei mit einem reichen 
Mädchen verlobt, dazu bewogen worden ſei, das 1 7 0 te 
Darlehn zu geben. Dies ſoll eine falſche Vorſpiegelung 
geweſen ſein. Durch die weitere Beweisaufnahme wurde 
aber feitgeftellt, daß Jaboby allerdings mit einem nicht 
unvermögenden jungen Mädchen ſo gut wie verlobt 
geweſen ift, das bereit war, ihm Geld zu geben, jedoch 
von ihren Verwandten daran gehindert wurde. Der 
Gerichtshof konnte in Folge deſſen in der Handlung 


des Angeklagten keinen Betrug erblicken und ver- 


urtheilte ihn nur wegen einfachen Bankerotts zu einem 
Monat Gefängniß, welche durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. 12 4 

Auch die Anklage gegen den ehemaligen Holzcapitän 
und jehigen Agenten Carl Zebrowski von hier wegen 
Unterſchlagung beſchäftigte die Strafhammer zum zweiten 
Male. Der Angeklagte leitete die Imprägnirungsanſtalt 
von Julius Rütgers auf dem pommerſchen Güterbahn- 
Di In dieſer Stellung hatte er für die Firma eine 

aſſe zu verwalten, aus welcher Fuhrlöhne, Arbeitslöhne, 
Kolzzölle, Miethe für Prähme u. ſ. w. zu zahlen waren. In 
dieſer Kaſſe ſollte ſich niemals viel Geld befinden, ſon⸗ 
dern Zebrowski war angewieſen worden, die erforder⸗ 
lichen Gelder von Rütgers zu requiriren. die Ab- 
rechnung geſchah in der Weiſe, daß alle Monate die 
Beläge über die geleiſteten Zahlungen mit einem Extract 
aus dem Kaſſenbuche an das Hauptcomtoir in Berlin 
eingeſchicht wurden. Im Monat Mai 1885 hatte 
Zebrowski drei Quittungen über 827 Mark 
für Benutzung von Prähmen nach Berlin eingeſchickt, 
fo daß Rütgers annehmen mußte, die Zahlung ſei 
wirklich geleiſtet worden. Im Jahre 1885 trat der An- 
geklagte aus dem Geſchäft, wobei ſich bei der Ab- 
rechnung ein Deficit ergab, über welches er einen 
Schuldſchein hinterlegte. Im Mai 1886 wurde die Firma 
Rütgers zur Zahlung der oben erwähnten 827 Dark 
aufgefordert, da die Buitlungen zwar von Zebrowski 
in Empfang genommen worden ſeien, aber eine Zahlung 
von ihm nicht geleiftet worden ſei. Rütgers verweigerte an⸗ 
fangs die Zahlung, da Zebrowski ihm auf ſeine brieflichen ⸗ 
frage antwortete, er habe die Gache „ausgeglichen“, 
wurde aber ſchließlich zur Zahlung der 827 MA. ver ⸗ 
urtheilt. die Anklage nahm an, daß Zebrowski dieſe 
Summe unterſchlagen habe. der Angeklagte beſtritt 
dieſes und behauptete, er habe jo viel zu thun gehabt, 
daß er das Geſchäft nicht genau habe überjehen können. 
In der That konnte Kerr Rütgers, der als Zeuge vor- 
geladen war, beſtätigen, daß der Angeklagte Beträge 
in der Höhe von ca. 300 Mk., welche er unzweifelhaft 
bezahlt hatte, nicht in Rechnung geſtellt habe, und daß 
ſich alſo das deficit um dieſen Betrag verringern 
würde. der Gerichtshof nahm zwar an, daß das 
Deficit in der Kaſſe des Angeklagten zum Theil durch 
feine Nachläſſigkeit entſtanden ſei, in dem vorliegenden 
Falle hielt er aber die Unterſchlagung für erwieſen 
und verurtheilte den Angeklagten zu zwei Monaten 
Gefängniß. f 

*ISewaltſame Arbeitsſtörung. ] Geſtern erſchienen 
die Zimmergeſellen K. und L. bei einem Bau auf dem 
Kohlenmarkt, von welchem fie entlaſſen waren, und 
veranlaßten die dort beſchäftigten Arbeiter, die Arbeit 
einzuftellen. Als die letzteren dieſes Anſinnen ablehnten, 
brauchten K. und L. Gewalt und verſuchten die Arbeiter 
vom Gerüſt herunterzumerfen. K. erfaßte darauf den 
Zimmergeſellen Krajewski und mißhandelte ihn, 
während L. ein Beil ergriff und auf den Zimmermeiſter 
C. loszuſchlagen 9 5 Hieran wurde er gehindert 
und beide wurden ſofort verhaftet, 

* Meſſer⸗Affäre.] Geſtern gelang es, den Arbeiter 
zu verhaften, welcher am Sonnabend Abend in der 
Tiſchlergaſſe den Glaſer Goldſchmibt ohne Veranlaſſung 
mit einem Meſſer im Rücken verwundet hat. — Ferner 
wurden die Arbeiter K. und M. in Kaft genommen, 
weil fie den Kaus diener H. geſtern Abend auf dem 
Kohlenmarkt mit einem Meſſer verwundet hatten. 

[Polizeibericht vom 10. Juli.] Verhaftet: Ein 
Mädchen wegen diebſtahls, 2 Zimmergeſellen wegen 
Bedrohung, 1 Seefahrer, 4 Arbeiter wegen Körper⸗ 
1 2 1 1 Dirne. — Geſtohlen: 1 ſilberne Remantoir- 
uhr Nr. 16 861 mit Stahlkette, 1 Paar goldene Ohr- 
boutons. — Gefunden: 1 Prüfungs- Zeugniß für einen 
Lehrling; abzuholen von der Polizeidirection. 

k. Zoppot, 10. Juli. Geſtern Nachmittag kamen 
hier zwei recht muntere Touriſtenſchaaren mit der 
Eiſenbahn an. Die eine, einige 20 Köpfe ſtark, 
verließ hier die Eiſenbahn, wurde von damen 
empfangen und zu ihren Quartieren geführt; die 
andere, an Perſonenzahl weit ſtattlichere Schaut, 
welche zwei Waggons beſetzt hatte, befand ſich 


nur auf der Durchfahrt. Erſtere war die Ferien 


— zu U U TE r 


Colonie aus den überſchwemmten Stadttheilen 
von Marienburg, welche hier meiſtens in Privat- 
pflege untergebracht ift, damit die durch feuchte 
Wohnungen und Entbehrungen geſchädigte Ge- 
ſundheit der Kinder durch mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in der erfriſchenden Seeluft gekräftigt 
werde. die Durchreiſenden — 98 Kinder mit 
zwei Lehrern — kamen aus der bekanntlich eben- 
falls von Ueberſchwemmung arg heimgeſuchten 
Stadt Poſen und fuhren nach Rheda, um dort 
und in der Umgegend ihre Ferien-Colonien zu 
errichten. Wie wir hören, ſind auch in Elbing 
die Ferien-Colonien für Kinder der Ueber⸗ 
ſchwemmten bereits organiſirt, und zwar für die 
Mädchen von dort in Liep bei Kahlberg, für die 
Knaben im Seebade Cranz. = 

r. Marienburg, 9. Juli. Heute wurden 23 ſchwäch⸗ 
liche Kinder aus den überſchwemmt geweſenen Stadt- 

theilen auf Beranlaffung des Central-Hilfscomités durch 
ein hieſiges Comitémitglied in die Feriencolonien nach 
Zoppot zu Zwöchentlichem Aufenthalt geführt. — Der 
Zimmergeſelle Hammer ſtürzte heute bei dem Schloß 
bau von einem nicht allzu hohen Gerüſte ſo unglücklich 
herab, daß er ſein Leben verlor. 

& Marienwerder, 9. Juli. Eine in Graudenz ein- 
getroffene Depeſche aus Bremerhaven, wonach unſer 
von Amerika zurücktransportirter Stadtkaſſen-Rendant 
Vogel bei feiner Ankunft in Bremen noch Baarmittel 
in Höhe von 20 000 Mk. bei ſich gehabt haben jollte, 
wurde hier zwar von vornherein bezüglich ihrer 
Richtigkeit angezweifelt, immerhin fand die Nachricht 
auch manche Gläubige. Leider hat ſich dieſelbe nicht 
beſtätigt. In der heutigen Gtabdtverordneten-Derfemm- 
lung courfirte eine Depeſche der Graudenzer Staats- 
anwaltſchaft, wonach nur Goldſachen bei V. vorge- 
funden worden find. — In der heutigen Gtabtverord- 
neten-Berfammlung wurde an Stelle des Herrn Rech- 
nungsrath Lehmann, der ſein Amt als Rathsherr 
niedergelegt hat, der Rendant der Mobiliar-Feuer- 
Verſicherungs-Geſellſchaft für das platte Land, Herr 
Rogaki, zum Rathsherrn gewählt. 

Marienwerder, 8. Juli. Der hieſige Zweigverein 
der Guſtav-Kdolf-Stiftung beſchloß in ſeiner heutigen 
Generalverſammlung, dem im Juni d. J. in Danzig ge- 
ſtifteten weſtpreußiſchen Hauptverein beizutreten, die 
Liebesgabe, die auf 30 Mk. feſtgeſetzt wurde, der 
Diasporagemeinde Grutſchno zu überweiſen, zwei Dritt- 
theile der ſich auf 1000 Mk. belaufenden Einnahme dem 
Hauptverein in Danzig zu überweiſen, das letzte Dritt- 
theil der armen Fiſchergemeinde Kela zuzuſenden. Das 
nächſte Jahresfeſt ſoll in Mewe gefeiert werden. 

Graudenz, 9. Juli. der aus Marienwerder ent- 
flohene Stadtkaſſenrendant Vogel traf geſtern Mittag 


in Begleitung der beiden Beamten, welche ihn aus 


Bremerhaven abgeholt hatten, hier ein und wurde in 
das Gerichtsgefängniß gebracht, wo er, um ihn an 
etwaigen Seſbſtmordverſuchen zu hindern, mit zwei 
anderen Gefangenen zuſammen in einer Zelle unterge- 
bracht wurde. Die Fahrt von Bremerhaven bis Graudenz 
iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. G. 

Löbau, 7. Juli. In der letzten Stadtverordneten 
Sitzung wurde der bisherige Bürgermeiſter Herr 
Jimmer einſtimmig zum Bürgermeiſter wiedergewählt. 

Thorn, 9. Juli. Auch Thorn wird nunmehr Telephon - 
Einrichtungen erhalten. Mit den bezüglichen Arbeiten 
ſoll, wie die „Th. O. 3.“ mittheilt, binnen kurzem be- 
gonnen werden. 0 

* Königsberg, 9. Juli. Die Ausficht auf Beendigung 
des hieſigen Maurerſtrikes ſcheint wieder etwas in 
die Ferne gerückt zu ſein. die Innung der Meiſter 
hat es abgelehnt, ſich auf die Vereinbarung eines 
Minimal-Arbeitslohnes einzulaſſen. Die Geſellen haben 
daher beſchloſſen, den Generalſtrike aufrecht zu halten. 
— Ein Familiendrama dat fi in der verflofjenen 
Nacht hier abgespielt. Ein Kandlungsdiener, der als 
nüchterner, ſtrebſamer Mann geſchildert wird, hatte ſich 
Linge ſeit Jahren über Untreue in dee zu be- 

lagen, weshalb der Gedanke in ihm reifte, erſt ſeine 
Gattin, dann ſich ſelbſt zu erſchießen. Heute Nachts 
ſchritt er zur Ausführung, indem er aus einem Re- 
volver Ion Schüſſe auf die im Bette liegende Frau ab- 
gab und ſich dann die dritte Kugel ins Herz ſchoß. Er 
ſank fofort todt nieder, während die Frau nur am 
Arm verwundet iſt. 

— Bor dem Bezirksausſchußß kam am letzten Sonn- 
abend in öffentlicher Sitzung eine Bermaltungeftreit- 
fache ganz beſonderer Art zum Austrage. „Magiſtrat 
wider Oberbürgermeiſter in Königsberg“ lautete das 
Rubrum. Die Sache hing folgendermaßen zuſammen: 
Am 18. Juni 1886 hatte unſer Magiſtrat in Ueberein- 
ſtimmung mit der Stadtverordneten -Derſammlung ein 
Ortsſtatut beſchloſſen, wonach die Koſten für die erſte 
Herſtellung der Bürgerſteige und für das Verlegen von 
Trottoirs die Stadtgemeinde und die Eigenthümer der 
anliegenden Grundſtücke je zur Hälfte 3 tragen haben. 
Diejes Ortsſtatut hatte unter dem 25. Juni 1886 die 
Beſtätigung des hieſigen Bezirksausſchuſſes erhalten und 
war ſeitdem bereits mehrfach zur Anwendung gekommen. 
An eine große Zahl von Grundſtückseigenthümern 
hatte der Magiſtrat Zahlungsaufforberungen erlaſſen. 
Da kam (wahrſcheinlich in Folge einer Beſchwerde) 
im Miniſterium in Frage, ob nicht zur Beſtätigung des 
betreffenden Ortsſtatuts die Genehmigung der Miniſter 
des Innern und der Finanzen gaſe derlich geweſen ſei. 
Dem Magiſtrat wurde eröffnet, daß das Ortsſtatut bis 
Ir Entſcheidung hierüber vorläufig nicht anzuwenden 
ei. Der Magiſtrat hat ſich dem auch gefügt und ab- 
gewartet, ſchließlich aber wegen der von früher her 
rückſtändigen Koſtenbeiträge, jo weit fie nicht ein- 
gegangen waren, die Zwangsvollſtreckung verfügt, da 
er ein längeres Hinausſchieben der Einziehung für eine 
geordnete Kaſſenverwaliung der Stadt wenig erſprieß⸗ 
lich hielt. Dieſen Beſchluß hat Herr Oberbürgermeiſter 
Selle auf Anweiſung des Regierungspräſidenten 
als die Befugniß des Magiſtrats überſchreitend 
mit aufſchiebender Wirkung beanſtandet, und 
hierauf der Magiſtrat beim Bezirksausſchuß auf 
Aufhebung dieſer Verfügung geklagt. der Magiftrat 
hielt ſeine Feſtſetzungen für unanfechtbar, da keiner der 
Eigenthümer den Weg des Reclamationsverfahrens und 
der Klage beſchritten hatte, die Friſten hierzu auch in⸗ 
zwiſchen längſt abgelaufen waren. Es handelte ſich für 
ihn um die hochwichtige Frage, ob, wenn die dazu be- 
rechtigten Perſonen in den in dem Geſetz über die allge- 
meine Landesverwaltung und Zuſtändigkeit ihnen zu- 
geſtandenen Formen und Friſten einen Gemeindebeſchlufß 
nicht angefochten haben, die Miniſter berechtigt ſind, 
ihrerſeits von Amts wegen die Ausführung eines ſolchen 
Gemeindebeſchluſſes zu ſuspendiren. Der Bezirksaus- 
ſchuß hat gegen den Magiſtrat entſchieden und die 
Klage deſſelden gegen den Oberbürgermeiſter als un- 
begründet zurückgewieſen. Unzweifelhaft wird die 
principiell wichtige Frage zur Entſcheidung des Ober- 
verwaltungsgerichts gebracht werden. (K. H. 3.) 

Wormditt, 6. Juli. Der hieſige Vorſchußverein 
vollendete geſtern das 25. Jahr ſeines Beſtehens. Die 
Gründung deſſelben reicht in eine Zeit zurück, in welcher 
in unſerer Provinz das Genoſſenſchaftsweſen noch wenig 
verbreitet war. So blieb Wormditts Verein auch im 
weiteren Umkreiſe mehrere Jahre vereinzelt. Der Vor⸗ 
ſtand des Dereins beſteht ſeit Gründung des Vereins 
aus dem Director Kaufmann Grunenberg, dem Kaſſirer 
Helwig und dem Controleur Stadtkämmerer Kordzewitz, 
ein A der v. e ee unterſtützt ihn und 
lo mußte der Verein in feinem Kreiſe gedeihen. Das 
Feſtgeſchenk für den Director, der hier ſeines Amtes 
ohne jede Beſoldung wartet, beſtand in einem Tafel- 
auffa im Werthe von über 1000 Mk. Zur Feier des 
Tages fand im Stadtwalde ein Vergnügen ſtatt, zu 
welchem der Verein 300 Mk. beigeſteuert hatte. 

FÜ. Inſterburg, 9. Juli. Unter der heutigen Zoll- 
politik leidet am meiſten der Handel der Oſtprovinzen. 
Den Klagen und Beſchwerden der übrigen Vertretungen 
des dortigen Handelsſtandes lenz ſich die Handels- 
kammer zu Inſterburg in ihrem Berichte für 887 an. 
Sie conſtatirt, daß der guten Ernte von 1886 im Jahre 
1887 eine vorzügliche gefolgt, der Kandel aber mit dem 


„ . —Ä vt ] ,,,! 


Erſcheinung“, we 
aus der wiederholten Beunruhigung des Handels durch! 
drohenden Krieg und aus den nothwendigen Wirkungen 
der deutſ 
das ruſſiſ } \ 
drüben geſchloſſen, und je höher unſere Zölle werden, 


deſto feſter wird die Sperre von jenſeits.“ 


Ee rr 
n 18 et NK * 


f ' 2 . € ' 4 5 5 3.50, per 
in ſo reicher Menge und in ſo zufriedenſtellender Güte nk 205,60, Anglo-Auft. 109,00, Wien. Bankvcrein loco unveränd., 115122, per Juli-Auguft 12 5 
producirten Getreide unlohnend geweſen ſei. „Dieſe deufiche Plätze 61 20, 720.8 2513, ver Ju . 00, 7 5 11 


änd., loco ohne Faß mit 
Spiriſus unveränt Feste benennen 


‚30 x 72 M Conſumſteuer 
32.60 A, per Septbr.-Okibr. mit 70 AA Confumſteuer 


fagt die Handelskammer, „erklärt ſich 


n 61,20, 
änderbanß 219,00, Zramman 226,00, Foban 
17,50, Buichtheraderb. —, 1860er Coole 139,50. 
sdam, 9. Juli. Getreidemarkt, Weizen auf 
unverändert, per November 193. — Roggen 
iedriger, auf Termine geihäftslos, per Oktober 
übt loco 241, per Herbſt 2/1, per Mai 


en 3ollpolitik auf unfere Provinz. Uns iſt 
e Kinterland durch die Zölle hüben und 


1671667 Ul, per 
Geptbr.-Ohtbr. 16. 186 J 18872 Al, per mer Novbr- 


Schneidemühl, 8. Juli. Die hieſige Gtadtverordneten- | Dezember 168/¼— 168 M — R 


5. 
Derſammlung beſchloß, zur Deckung verſchiedener nimerpen,. 9. Juli. (Schlup bericht) Betroteum- | mittel ini. 129,125 ah Bahn, per Juli 127-126° MM, 
ſiädhiſcher sta a der Koſten zum Bau eines hte Nafftairtes, Type weiß, loco 163% bez. und Br., Yuli-Auauft 127—126¾ Al, per Gept,-Oht. 130½—1 755 
Töchterſchulhauſes, eines Schlachthauſes, für Trottoir⸗ Ber Br Be Bau 16% Br., per Gepibr.- TE or 0 7 95 15 
dem ic. eine Anleihe von 90 en und werpen, 9. Juli. Getreidemarkt, (Schluß bericht) | preußiſcher 87 M, pomm, u. ucherm, 25.— ‚ 
em Reichsinvalidenfonds zu Procent Zinſ 9 behauptet. Roggen unverändert... Kafer feit. | ſchlellſcher 1929-128 AA, feiner ſchieſ., preuß. und pomm. 
ö e ihm 135 f ab Bahn, per Juli 1 


Falt- Aug. 1165 Am 8 Din 111 K18% A 
95 + 7 er . a 4 — 
er one M, per NRovember-Dezbr. 1173/a— 
ee sul Auauft 
‚per uli-Hu 
723 ib . E Kartoffelmebl loco 20.60 U — Frechen 
magere 10.126 , Ro cane 128.190. M. Weiten 
waar — Ko 0 — = - 
med: Nr. 0 21, 3018,80 JUL. Nr. 00 23152250 Mi, = 


1 Procent Amortifation aufzunehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Gpanifche Etikette.] An keinem Hofe der Welt 
wird die „Etikette“ jo ſtrenge gehandhabt, wie am 
ſpaniſchen, und es gelangen dort Fragen zur Grörte- | 
rung, die fonft garnicht beachtet werden. So hatte 
551 Mürz 1 75 aner 2 ie die 710 er a 7 ö Jul 0h 

at, kürzlich von ſeiner Tante eine aukel zu - 00, ane 
hend echalten, und als er diefelbe das erſte Mal be- 3 Januar-April 
nutzte und, der raſchen Bewegung ungewohnt, zu weinen |  Baris, 9. Juli. (Ghluheourfe) 3% gene tig 58, 
begann, hob ihn ein Lakai rajc aus der Schaukel. ne 86.10, 3% Rente 83,37%, e Anleihe 106 55, 
Dieſes Ereigniß wurde dem Oberſthofmeiſter hinter⸗ ien. 5% Rente 97,20, öiterrei iſche Goldrente 911, 
bracht, und derſelbe ſandte dem Cahai feine ſofortige ungar. Onldrente Bee (eilen 5 9 1 85 iR 50, 
Entlaſſung, weil er es gewagt, den König zu berühren, * Act. 28. 


während dies nur die Amme und die Leibdiener thun es ene KoR 


4,30, per 
Ro 


Sutı-Auauft 17,18 MM, per Auguit-Geptember 17,40 AM, ver 
Fer Ifta 1760 Al — Gier per Le 230-240. 
460 Al, per Juli. Aug. 48,0 ML, per Sept. Int, 45,8 Mi, 
ver Oht.-Novbr. 46,0 M, per Novbr.-Dezbr. — 
22,9 155 10 b loco A 
er 12 „ ber 
1 pit 52,0 51.8 M, per. Sept. 


7 52,0 
Oktober November 51,6 M, 


51,3 
Oklbr. 52,5—52,3 M, 


dürfen. der Mann wandte ſich an die Königin-Regentin | Ant. 528.00, Grebit_foncier per 
mit einem Gejude, in welchem er hervorhob, daß fein |. 1% 2 . 2135,00, | Der Rovbr,-Dezbr. 51,3 Al, unverfteuer: . (70 A) Inco 
Eingreifen vielleicht den König vor Schaden bewahrte, anguz te AD, a et = DE 8 


4 
Shibr. 33.53, J M, per Okibr. Novbr. 32,6 U, mer 
Nopbr.⸗-Deibr. 32,4 fl. 
100 „ 9. Juli. Zuckerder icht. Kornzucker, ebe 
32% 24,00, Aornjucer, excl. 88 % Rendem. 23,00, Nach- 
Rendem. Gem. 


Wechlel Au! 

Mt.) 125 % privi 

Fanama Actien 267,50, 5 % DB 

275,00. Rio Tinta 466,50, Meridionalactien 791,00. 
London, 9. Juli. Die Getreidesufuhren betrugen 

der Woche vom 30. Juni bis zum 6, Juli: Engliſcher 


nahm ihn für eine andere Stelle 
um auf keinen Fall gegen 


laudert die „Zeitſchrift 


und die hohe Frau 
im königlichen Haushalt an, 
die Etikette zu ſündigen. 


* 
Ueber arabiſche Pferde] voducte excl. 75 


f. Pferden. u. Pferdezucht“: Die modernen Araber | ü : be lt 48 Genn. Dieligs 1. mit Faß 26,75. 
haben drei pferderaſſen, die Atterbi, Kadiſch u Betten, 1967, fremder 16875. enalce 2 54, Unverändert. A 1. Product Zranfito f. a. B. 
ohlani. die beiden erſten find gewöhnliche Dienft- | knaliſcher Hafer 910, frember 75421 arg. Eng. fi dd, ner N. 14,10 Gd., per Auauft 1417 ½ bei., 
die Kohlani find reinen Blutes und ftammen ſiſches Mehl 16.637, fremdes 13359 Gac und 8 Fafı. „20 dd., per Novbr. Dezbr. 12,47 Gd., 12,50 Br. Feſt. 


pfer de, 
nach der Volksſage von den Lieblingsſtuten des 
Propheten ab. Muhamed, erzählt man, lieferte eine 
Schlacht, die drei Tage dauerte; während dieſer ganzen 
Zeit ſetzten feine Krieger den Fuß nicht auf den Boden, 
und die Stuten, die ſie ritten, hatten weder zu freſſen 
noch zu trinken. Endlich am dritten Tage kam man 
an einen Fluß und der Prophet befahl, daß die Pferde 
abgezäumt und in Freiheit gelaſſen werden ſollten. 


London, 9. Juli. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 
Sämmtliche Getreide ruhiger, jedoch Weisen Mais und 
Hafer ½, Mehl ½ bis ½, Gerſte ½ sh. beſſer gegen 
letzte Woche, Erbſen und Bohnen feſt. 

London, Juli. An der Hüfte 6 Weizenladungen 
angeboten. — Prachtwetter. 

Sonden, 9. Juli. Conſols 995/, 47 preuß. Conſols 
105 ½, 5% ital. Rente 96%, Combarden 7½8, 5% Affen 
1871 —, 5% Ruffen von 1872 —, 5% Kuſſen 
von 1873 98¼½ Convert. Türken I a. 4 fundirte 


Viehmarkt. 
(Städt. Central-Diehhof, Amtlicher 


Berlin, 9. Juli. 
erlin, r f itanben 3570 Rinder. 


Bericht der Direction.) Zum Derkau 
10012 Schweine, 2085 Kälber 26152 Hammel. Der 
Rindermarkt würde bei ruhigem Verkauf und etwas 
beijeren Preiſen für gute Waare dennoch nicht ganz geräumt, 
1. Qual, 52—55, Qual, 46-50, 3. Qual, 36-42, 
4 Qual. 30-33 AN per 100 % Fleiſchgewicht (das iſt 
auf welches der gezahlte 


Von glühendem Durſt verzehrt, ſtürzten ſich alle dieſe Amerikaner 29 / das Gewicht der vier Viertel. 
i 2, Selterr. Gilberrente 66, Heſterr.] Stückpreis nach Abzug des Merihes der Haut, Füße. 
Tferde 20.000 an der Sahl, nach dem Fluffe, ala In Eingeweide und Kopfes vertheilt wird.) — Be Schweinen 


ee 89/8, 4% Ungar. Geldrente 51% 4% Gpanier 


Augenblick, wo fie das Ufer erreichten, die Trompete unific. flegnptergeſtaltete ſich Handel und Export f. u Bean 17 155 
„Aua 


% privil, Heanpter 101, 4% 


des Propheten fie zurüchrief. 20 000 Pferde hörten ank 11. d R 1. 1 it bis 43, ein- 
das Gignal, aber nur fünf gehorchten demſelben, ver- Convertirte 1 ee Poſten auch darüber; 2. Dual. 112, 
ließen den Fluß, ohne nur ihre Lippen beneizt zu 4% | 3. Qualität 37—40 MN per 100 bd mit 20 % Tara. — 
e ee e e de e e wi mi dee eee ee ede Daher deer 
Prophet ſegnete dieſe Stuten und färbte ihre Augen- 0 2 en wen 5 I ende 

lider wie die der Frauen des Orients, mit Kohol, ante 8 12 en Sen, Le cdi a a it 3030 . erh 


238 Pf. P / 
Fleiſchgewicht. — Am Kammeimarkt (Schlgchtviehabthei⸗ 
lung) war nur beſte Waare zu vorwöchentlichen Preiſen 
perftäuflicher; im übrigen verlief der Markt ſehr flau und 
190 1 Ian großen Ueberſtand. — In der Abtheilung 


daher der Name Kohlani, was geſchwärzt bedeutet. ie Verſchiffun en betrugen in 
Bon dieſem Augenblike an wurden fie von dem 


Propheten ſelbſt und feinen Gefährten Ali-Omar, Abu- 


Behr und Haſſan geritten und von ihnen ſtammen alle N 4 

edlen Reer ab ens ab. Die 91 ab ru 0 i Hen dps 17000 bis 290 

des arabiſchen Pferdes dankt man zum Theil der außer. Ae, Sammer finlgermaßen gu! mihiere unt geringe Wage 

ordentlichen Sorgfalt der Beduinen in der Erhaltung] minifteriums war wenig gefragt. — 1. Qualität 40—44, Lämmer bis 
der Reinheit des Blutes, zum Theil der wohlwollenden verzinsliche Depots 24241 05. 52 Pfg.; 2. Qualität 28—38 Pfg. per dd Fleiſchgewicht. 


Newnorhke 9. Jul 
Rother Welzen loco 
887/, per Dezember 
Raise —., Fracht 2Us 
copads Hs, . 

. Juli. 


Newnork, 9 
23032 000 Boer 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Juli. 


und freundlichen Art, mit der das Pferd im Zelte des 
Herrn behandelt wird, wo es der Liebling der Kinder 
ift und gleichſam als Familienglied betrachtet wird. Die 
Stute der Beduinen — denn dieſe reiten niemals Kengſte 
— zeigt den ganzen Scharſſinn und die Treue des 
Hundes; ſie wird nie ihren ſchlafenden Herrn vom 
Feinde überfallen laſſen, ohne ihn aufzuwecken. Die 
außerordentliche Schwierigkeit, ſich arabiſche Stuten zu 
verſchaffen, darf deshalb nicht in Staunen ſetzen; die 


0,90, der 
„92/. — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9, Juli. Wind: W. 
Angekommen: Charlow (Sp.), Mountain, Nemcafile, 
Kohlen. — Otto (SD.), Scax, uu, An und Güter. — 
evelius, Buſſert, Hull, Kohlen. — Emma, Scharping, 
oſton, Kohlen. ö 
Geſegelt: Preuße (Sp.), Bethmann; Stettin, Güter. 


10. Juli. Wind: SSW. 
Geſegelt: Memel Bacet (S5.), Wendt, Stettin, Sole 
und Güter, — Frederike, Elguſen, Nnhiöbing a. F. Ge⸗ 
Flensburg, Getreide. 


Viſible Supply an Weizen 


Leute der Wüfte zahlen oft ſelbſt bis zu 4000 Mk.. | Weisen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. ee j : : 

nur um zu hindern, da 5 berühmte Stute an inglaſtg u. weiß 126138. 128—165 Br. Ben 00. Suhr, Neumühl. Getreide, — Har- 
Fremde verkauft werde. Man hat ſelbſt 9600 Mh. | Ach 126 38 12 Br. 109 bis | monie, Oldenburg. Bremen, toll. 3 Flora, Fink, 
bezahlen ſehen — eine ungeheure Gumme, wenn man unt 126133, 12180 Br. 130 ber Gonderburg, Getreide. — Eclaireur, Rouffeau, Dün- 
den Werth des Geldes in Arabien und Syrien in An- 91 56—135% 112184 % Br. kirchen, Hol). ee 
ſchlag bringt. Burckhardt führt einen Scheich auf, der 126-135% 100— Br. Im Ankommen: Brigg „Franz v. Mathies“, dreimaſt. 
eine fehr berühmte Gtute beſaß, woran er das halbe eounrungspreis 128% bunt sefervar trans. 124 M, Schooner „Heinrich“ Node 


Eigenthum mit 8000 Mh. bezahlt hatte. Diefe Thei. inländ. 


lungen el merkwürdig, denn es kommt manchmal 


Piehnendorfer Canalliſte. 
vor, daß eine Zuchtſtute unter 10 bis 12 Araber ver- au 


m 9. Juli. 


inländiſch 
U 
Gn Ebi 


125 A Gd 


theilt iſt. 5 2 9 „Ick; 
* Aus München wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben, 158 Miko Cern om. 8.28 kin ee ee 
daß der Kammerſänger Nachbaur die ihm zugehommene | _ tranſit 134 „ 133 ½ AM Gd. 5 Unislaw, 58 75 T. Melaſſe, Wanfried; Schultz, Thorn, 
Einladung, bei den Bayreuther Feſtſpielen als Walther Koggen loco unverändert, per Lenne von 1000 Kilogr. 105 T. Melaſſe, 65 Z. Jucker, Irdre; Jämmtlich nach 
Gtoljing in ben „Meiſterſingern“ mitzuwirken, dankend | feinen per 120%, tranſit 6768 U Dale Laskomshi, Niessana, 88,55 T. Rielaſſe, aber, 
, Temnocnle Der LoOUL EN ee end En 
fein, daß er dieſe Aufforderung nicht gleichzeitig wie die Airplane „ olztransporte, 
anderen zur Mitwirkung berufenen Sänger erhielt, Auf Lieferung per Sepfbr.-Oktbr. inländ. 113½ Al. Stromab: 2 Traiten kiefern Rundholz, Rufiland- 
ſondern daß fie ſehr verſpätet an ihn gerichtet wurde. Bei Aueh 76½ Br., 76 M Gd., traniit ne Se mund delier und hiefeen Aanthols 
i i ei. ‚ 
In Bologna hat am 2. b. bie dort mit großer 10 7100 Rußland. Ehrlich, Madels, Zebrowsfii, Slings Rinne. 


Gerne per Sonne von 1000 Kilogr. ruffiihe 106111 
6472 M, Futter- traniit 62-63 M 
92 71 per Tonne von 1000 Ktiogr. Futter- tranſit 


Kleie per 50 Kilogr. 2,70— 3,15 MM 
Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 50 M 
Br., nicht contingentirt 30 


Spannung erwartete erſte Aufführung des Oratoriums 
„Elias“ von Mendelsſohn ſtattgefunden. Der Saal der 
Muſtkausſtellung, in welchem das Concert gegeben 
wurde, war von dem aus heimiſchen und fremden Zu- 
Publ e h 8 n den neten ß Des 8 
ublikum zeigte ur en ihm neuen Charakter 
des Werkes anfangs fremdartig berührt, aber doch ge. aber de e. incl, 885 each 
feffelt, wurde im weiteren Derlaufe immer wärmer und roducte, Balis 75% Rendement incl, Sack franco Reu- 
applaudirte endlich mit großer Glut. Das Orcheſter fahrwaſßer per 50 Kilogr. 18,95 t bei. 
war unter der Leitung ſeines ausgezeichneten Dirigenten Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Martucci vortrefflich; auch der Chor war in Anbetracht D 
der für ihn neuen Aufgabe lobenswerth. Von den Danzig, 10. Juli. \ 
Soliſten ftellen die italieniſchen Blätter in die erfte Reihe (9. v. Morſtein) Wetter: Schön. 
Frau Neuda-Bernſtein durch ihren ſtilvollen Vortrag 
wie durch die Wärme ihres Kusdruckes. Die Auf- 


— — 


Thorner Wand ne a ß 88 
Thorn, 9. Juli. Waſſerſtand: 1,06 Meter. 
Wind: W. Wetter: windig, kühl. 
f Stromauf. N 
Bon Neuenburg nach Thorn: Bobdorsinnshi, Kunz; 
Reimann; Mauerſteine. 5 0 5 
Bon Döltau nach Wloclawek: Sete Schmidt, Geide, 
Schulz, Krüger; Gebr. Bänſch; Porzellanerde, 


8 Stromab. 
Malenemkowski, Gajewski, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
9 Kgr. Feldſteine. 2 
Greifer, maelnardt, Wloclawek, Sartowitz, 1 Kahn, 
00 teine 


dampfer „Neptun“, 
ieh, den 
„ Feldſtein 


führung des Werkes ift ſeitdem unter ſteigendem | wurde für polniihen zum Tranſit bunt N e. 
Intereſſe des Publikums wiederholt worden. 127% und 1285 Ai, 129/30 bd 127 M, hellbunt Bandſch, Ehrlich, Plenſtadt, Bromberg, 1 Traft, 
1290 19 Al, kan amd 15070 % 280 12 29 e e 110 nn Inn m 203 Ai 5 
3 ; f „ hochbun r er. Franke, Koßk, Berlin, raften, und- 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] für ruſſiſchen zum Tranſſt roth befeht 127/8% und 129% | kiefern, 3843 Balken, Mauerlatten. i 
Berlin, 10. Juli 109 Al, ro AN 30/14%% und 131% 120 Sl, Ghirka Bumke, Ludendorff Priemysl, Stettin, 1 Traft, 
{ erlin, 10. Jul. 126 756 109 , 127/8% 110 U, 128/9% 111 „, 12955 503 Blancons, 123 Diauerlatten. 5 
Weizen, gelb 2. Orient. Au! 5 49 59 70 113 M, beſedt 129% 109 Al ver Tonne. Termine: Juli- Friedrich, Ludendorff, Priemysl, Stettin, 1 Traft, 
&Quli-Auauft . 166,20 168,00 4% ruſſ. Anl. 30 84.90 84,20 | Auauft inländ. 158 r., 157 H Gd. tronſtt 128 ½ An | 197 Blancons. 290 Mauexlatten. f 

Sept.-Okt. .| 166,70 166.20 Combarden . 40,00 49,10 | Br., 125 M Gd. Geptbr.-Dkt. inländiſch 158½ AM Br., Gräf, Jaffe, Stasſow, Liepe, 3 Traften, 674 St. Riegel- 

oggen 95,00 | 158 „ Gd. ran 128 U, 12842 AM bei., Oktbr.- Rovbr. holz, 163 Balken, 4039 Mauerlatten, 5711 Gt. Riegelholz, 

Juli-Auguft . 128 80 9,40 | tranfit 130 , 129 ½ AN bez., April-Mat tranſit 134 Su | 3488 Fahdauben, 7114 kief. Dachlatten, 10 734 Breiter, 

Sept. Okt. 130,00 1 00 | Br., 133½% AM Gd. Regulirungspreis inländiſch 158 N, | 528 runde, 1212 einfache u. mehrfache eichene, 2535 ein- 
Petroleum pr. transit 124 AR, 3 fache u. mehrfache kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

200 bb 60 Roggen. Inländiſcher ohne Zufuhr. Tranſit bei ruzigem Michalkiewicz, Goldbort, Kotzk, Thorn, 1 Traft, 2740 

loco: ... 22,90 22,90 Deſtr. Verkehr unverändert im Dierthe, 0 ift für ruſſiſchen ] Mauerlatten. 0 a 
Rübößl Ruſſ. Noten ! zum Tranſit 12105 6 „Iii u. 120% 67 UA, ſchmal 0 Peter! Gaſiorowski, Lenzen, Danzig, 1 Kahn, 

Zul Augun .| 46,00, 48.90] Warſch. kurz 1 119/20 bd und J21/2 d 66 M, 115% und 120% 65 Al, | 140 Meter kiefern Alobenhol:. 2 

Sept. Okt. 45,80 45,800 Sondon kurz 20,41 20 Alles per 120% per Tonne. —_ Termine: Sept.-Okt. Klawe, Gaſiorowski, Lenzen, Danzig, 1 Kahn, 147 Mtr. 
Spiritus | Sondon lang | 20, inländ. 113½ Al bez, unterpoln. 76% AM Br., 78. UL | kiefern Alobenhol:. 

auli-Auguft .| — — IRuffiihe 5 d., tranſit 7542 bez. Kegulirungspreie Inlänn, Kaminker, Kaminker, Karpf u. Kiehl, Ulanow, Thorn, 

N | EM.-B g. H. 63,00 64,20 | 108 AN, unterpoln. 69 M, tranfit 67 M Gehündigt | 5 raften, 159 Birken, 537 NRundkiefern, 289 Rund- 

u ug 5 2 32 40| Dan; Privat- | find 50 Tonnen. tannen, 176 Rundelſen 2567 Mauerlatien, 

Gept.-Dkt. . 70 = bank. ... 145,00 133,10 Gerſte iſt gehandelt ruffiiche zum Tranſit 108 0d 64 M, Kartagener, Friedmann, Ulanow nach Berlin, Deſſau, 
4% Fonſols 187,10 107,10 D. Delmühle 148,00 143,00 | 108% u. 108/9% 67 N, 108 90 68 U, 109/10 % u. | 4 Traften, 1964 Plancons, 4 Kanteichen, 2694 Balken, 
3½ % weſtpr. ö do. Priorit. 138.00 129.00 | 110% 72 U, Futter 62, 63 JUL per Tonne. — Hafer | Mauerlatten, N 8 

e 101,40 101,40] „ılamkaGt-B 113,70] 113.59 | ohne Handel. — Gröfen polniiche yum Tranſit Futter- Rpbiemoshi Kalinowski, Aucmaurki, Thorn, 1 Kahn, 
do. II.. 161.40 101.40| do. St. A 73,90 72,10 | 92 , per Tonne bezahlt. — Wei enkleie grobe 3, | 40.000 Star. Feldſteine. 
do. neue . . 101,0 101,491 Oſtpr. Südb. 3,05, 3,10 M, Mittel- 2,95 M, feine 2.70, 2,80 M per Piecher, Aleift, Haffelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
57% Rum. G. R. 3,0 24,40 Stamm-. 10,60 106,50 | 50 Ailo gehandelt. — Gptritus loco contingentirter | Kgr, Felditeine. 
Ung. 4% Gldr. db eh 1 97.70 97,80 | 50 M Br., nicht contingen irier 30 M Gd. 80 60 Her. 58 Anher, Bobrownick, Graudenz, 1 Kahn, 

5 8 I j r. Feldſteine. 

Hamburgs, 9. Juli. Kafſee good average Santos 7 5 A Aunemsk:, Anker, romni 
per Sun 661%, per Auauft 62i, per Geptember 58% Produktenmärkte. e 
per Dezbr, 54/3. Zeit. | _Aönigsders. 9. Juli. (p. Portattus Grothe.) Oſtrowski, Anker, Bobrownick, Graudenz, 1 Kahn, 

; Prout ch 506 8 Buhermarki, Rüpengohnuher m 1000 5 10 b 761 ru 18900 8 60,000 Kar. Feldfteine. 

1. c aſis endement, f. a. B. Hamburg | } 1 * 5 % ich, 3 
per Juli 14.05. per Auguft 14 05, per Oktober 12,55, | bei. 2000 bei. 114. 120 bb bei. Il rauen 


per Deibr. 12,40. Gietig. } 
11 75 50 9. Juli. Kaffee good average Santos per 


11 Anker, Bobrownick, Graudenz, 1 Kahn, 
Juli 75,00, per September 68,00, per Desember 64,75. | 1i 


%% ger. 112, 1 : | 60.000 Kar, Felbfteine. 
Sormer, 13016 125 1 Bobrownick, Graudenz, 1 Kahn, 


Alles unthätig. Kilo 60 000 Kar. Felditeine 
Fremen, 9. Juli. Petroleum. (Schluß - Bericht.) 116% 63, a. d. Waſſe = : 
Deliex 1955 5 u 5 6,85 bei: u. en. a [ 1000 r Meteorologische Beobachtungen. 
nkfurt a. M., 9. Juli. ecten-Gocie up.) 6 == ö 
Gredit-Actien 2527, Franioſen 188%, Lombarden 78% | — ger. 32 tand 
Galizier 172⅜, gegypter 85,00, 4% ungar.⸗Goldrente M5 an Thermom. Wind und Wetter 
83,00, Gottharbbahn 130,75, Disconto-Sommanbit 215,09, | M be. || mm Celſius 
en 1 aner 91,30, Tributanleihen 87,60. ontin- ala 7575 == 10 del dell merkte Fr 
. er ” | . 1 z 7 1g. 
Wien, 9. Juli, (Schluß . Eourfe) Oeſterr; Bapier- 16.5 7558 | 170 Sw, mäß. hell, leicht bew. 
121 7539 | 215 „lebhaft, wolkig bey. 


cente 81,55, do. 57 do. 96,95, do. 31 
Soldrente 112,75, do. ungar. Goldr. 102,20, r. ei 
rente 90,05, Creditactten 310,80, Franoſen 230,75, Lom: i 
barb 95,00, Gallier 211,00, Cemb.-Cern. 2170, Barbub, | r 
165,50, Rorbmeitbahn 104,00, Elbethalb. 183,50, ronpring- |, 
Kudelfbahn 191,50, Böhm, Weſtb. —, Nordbahn 2495, 


Gilberrente 82,60, 4 — 

Bapt Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuillelon und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


n contingentirt 33 M Br. — Die Notirungen für 
ſches Getreide gelten tranſtto. 

keiten, 9. Juli. Metzen unperänd. loco 160--166 per 
Auguft 167,00, per Sept. Okt. 169,50, — Roggen 


see 32 tbr, contingentirt 53 M Br., 


„Die Börfe wies heute wieder im Allgemeinen feſte Stimmung auf, wie denn auch die von den fremden Bi 
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen nicht ungünſtig lauleten, aber allerdings keine beſondere geſchäftlic 
regung darboten. Die Courſe erfuhren auf ſpeculativem Gebiet zumeiſt nur unbedeutende Veränderungen, 
ſich aber theilmeije etwas höher. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt ſowohl für heimiſche ſolide Anlagen 
fremde feſten Zins tragende Papiere. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter Geſammt 


Deutſche Fonds. Ruff. 3. Orient-Anleige 5 59,50 Cotterie-Anleihen. | + Sinſen vom Staate gar. Dis, 1887. 
Deutſche Reichs Anleihe 4. 197.80 29. cel & Anleine | 8 90.20 Saltzie 487904 
de do, 34: 118310 | 2% 37.0 Beh, Aram Anl, 1867 Geitharbbahn n 119.20 . 
dene een e 4 | 5375| Braunichr. Br.-änleine Re e . 
5 le t 183380 | Seth, Präm, Biandor. Heſterr.-Franz. Gh... | 950 | Mr 
Steais Santöihelne  * | F. 103,00 | Kum äniſche Anleihe . | 6 11580 | Hamburg. Sötie.-Laote |# do. Ford veſtbayn | 68.00 | 4 
Oſtereuf, Prov. Pblig. 103, bo. fundiete Anl: | 5 |101,70 | Sand. Pr. S. een | 7a alle 
Weſipr, 1 Es 4 101.80 do, amort. do. 5 93,89 Lübecker Bräm.-Anleihe | +Reichenb.-Bardub.. c» 63,75 3,81 
Sandſch. Centr. Pföbr. A ’ Türk. Anleihe von 1868 | 1 14,90 | Heſterr. Coofe 1884 Nuß. Staatsbahnen . 122,50 — 
Diipreuh, Pfandbriefe | 32 190] Serbische Gold- Pfdbr. 82,59 do. Gred.-C.n. 1858 uff. Südweſtbahn 6.20 — 
Pammerſche Pfandbr. 3½ 101,70 do. Rente 5 81.25 do. Kvoſe von 1860 Gawen nod 9.60 21 
do, d „ 5 do. neue Rente. 8 S130 90 . 1883 REN an 
Aafenfhe neue, eisen A 1970 Oldendurger Coole... 5 | Bübditere, Lombard. 40,40 2% 
Weſtereuß. Pfandbriefe 312 | 101.40 | 1155 Präm.⸗Anleihe 1885 0 | Werſchau- Wien 5,0 15 
do. dene Bianbbr. | ½ | 101,80 V ö — 

mm. Rentendrieie.. | 8 105,40 2 rn] 2 N 
Boten 90. IKT 105,50 Danz. e ee 31 5 101,78. do. do. von 1858 Kuslänbiſche Brieriiäis- 
Rreukiich 5 45 105,0 „09% 0. Ad. ale 95,860 ung. Sosſe 

e 1a bisch, Grundſch. öfdbr. 185.50 Actien, 

Ausländiihe Fonds, Nenner An. der. | 10850 | Sottharb-Bahn . f 193.49 
Seſterr. Halter ss a 10 Zoran: 598 dor. 5 102.50 Eifendahn-Giamm- und geih-Dderd, 015 1 5 3 0 
er. Rapter-Henie . | | 5 15 „- Bfandbr. 3 . — ABEL 5 Ds — ld-Br. 104. 
ie 5 Suben 11. 5 Au En Ti ui En 5 a 10240 Stamm Prioritäts⸗ Arten, 1 re 19 5 3 3220 

R r-Nenie. % 37, ZEN ee do 5 3 Deſterr.⸗Fr.-GSigatsb, 82.20 
Ungar. Eienb.-Anleike 102.70 Ten | Div, 1887. I Deſterr. Norbweiibahn | 3 | 26.80 
do. Bapierrenie ..| 3 13.6) | Br. Bod.-Ered.-Act-ER | ½ 116,0 Hachen Maſtricht . 50,60 178 do,  Elbihelb, . 3 66,00 
do. Goldrente . A 83.40 Fr. Central-Bod.-Cred. 1118,75 Berl. Drend ..... — | — | rEüböftern 8, Lomb. | 3 68.10 
Ung, Oſt.-Pr. 1. Um. . 8 80,00 do. do. do. ½ 111,50] Nainz-Cudwigshafen „183,99 a . do. 5% Sblie. | 8 1492,25 
Kull-Engh Anleihe 180 5 1903,00 do. do. do., 193,7 Narienba-Miawhacsteg. 72,10 1 Ungar. Nordoſtbahn 3 18,78 
de. do, bo. 1871| 5 97,65 Pr. Hypolh.⸗Acetien- BR. A 102,79 do. o, St.-Pr. 113,59 3 do. do. Gold⸗Br. 5 103,10 
do. do. 90, 1872 97,65 | Pr. DEU REDE: 4½ 103,00 Rordhaufen-Erfurt...| — —Breſt-Graſewo . 8 89,60 
do, bo. 90. 1813 8 99,20 0. do. do. 4 1302,70 do. St.- Pr. — — Charkom-fom rtl. 5 88720 
50. do. 96. 187 ½ | 91,80 50. do, do. 3½ | 98,10 | Oſtpreuß. Südbahn 108,50 | — Hursk- Charkow ‚40 

b. do. 8. 15 191,25 Stettiner Nat.-Kupoih. 8 1904,00 „% St.- Pr. 17,59 5 Kursk- Hieb | & 00 
, ,, ),, een: | 16 

Ds ent 1 3 . + AN > = oo. . 8 1% 2 4 
Rufi.-Enst, Anleihe 3 5 1175 9 Holm Bob deb db > 9300 Ae ler 19 105,10 ½ e eee m 8 89.30 
Ruff. 2. Orient-Anleihe 8 Sen Bu one n IR 76.25 et" 030 een | 300 


UNd 


Statt jeder beſonderen Meldung 
Die Verlobung unſerer Tochte 
Elera mit dem Kaufmann Herrn 
Emil Kenſer beehren wir uns 
hiermit Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Oliva, den 9. Juli 1888. 
Carl Arndt u. Frau. 


Clara Arndt, 
Emil Kenſer, 


ich am heutigen Tage hierſelbſt 


ein allen Anforderungen entſprechend ausgeſtattetes 


verbunden mit 


Heute Nacht 1 Uhr ſtarb 
lötzlich am Lungenſchlage 
mein lieber Mann, unſer uns { 
unvergeßlicher Vater, der Publikum zur geneigten Beachtung und bitte um gütige Unterſtützung. 

Kaufmann Danzig, den 10. Juli 1888. Hochachtungs voll 


Pi Aleirowski Georg Wohlert, 9 
Ae Detrlibt regen d Tägliche Handſchuhwäſche. — 


Tief betrübt zeigen dieſes an 
die trauernden Hinter- 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß halber verkauft werden. 


Matzkauſchegaſſe (Eckhaus der Langgaſſe) 


andſchuhfabrikant. 


— ir Bi 
1 1 


7 


iheilmeife größere Reofamheit für fih. der Privatdiscont wurde mit 11/2 % Geld notirt. — Auf internationalem 
Gebiet verkehrten öfterreichiſche Creditactien in ziemlich feſter Haltung ruh'g; auch Framzofen und Lombarden waren 
behauptet; Galizier. Warſchau. Wien lebhafter und etwas beſſer. Inländiſche Liſenbahnactien blieben bei zumeiſt 
wenig veränderten Courſen ruhig. Bankactien waren recht feſt und theilm.ile belebt; Induſtrlepapiere waren feſt 
und theilweiſe belebt. Montanwerthe zumeiſt wenig verändert und ruhig. 


Freuß. Boden-Crebit. 


r. Gente. Boden-Ered. Ss Disc 


— 


Schaffhaul. Bankverein 


Bank- und Indußtrie-Actien. 1887 Wilhems hütte 198,19 — 
- Ei B. 88,50 NE 
1 San e 485 10 e Sie mi Sr 
erliner Handelsgeſ. . 5 = b aften. 
Berl. Brod. u. Hand.-A. 99,75 43a e en dene 0 1095 
Bremer Bank — 3/10 Be 8 
Brest, Disßontoban k. 99,0 5 Dort, Union-Bab e: | = 
Danziger Brivaibank 143,10 9 Königs- u. Laurahütte 189,10 — 
Darmitädter Bank. . 151,50 7 Stolberg, Zinn 37.75 Ya 
Deutſche Zenoſſenſch. B. 132,50 7 20. Br. 115,75 — 
de. Bann . 188,75 8 Victorla-Hikte... — | - 
52. Ache u W. 1 12 5 
2 eihsbank .. | 189. 938 Go! 
5 0 5 poih,- Bank 109,0 115 5 5 1 Cours vom 9 110 
isconts-Lommand, . . A > | Amſterdem ze. |22] 169,15 
Gothaer Grunder. BR | 68,90| — do. ... 2151. 245 168,55 
Hamb. Commerz.-Bann | 128.50 | 6 London 8 89. 2½ 20,40 
49 che Bank... 113.50 5 o.. 3 Mon. % 20.24 
Hönigeb. Bereing-Bank 109 00 & Haris 20. ½ 80,75 
Züdecker Comm. -an | 104,00 | 5 Brüſſel 26, 3 80,790 
Magdebg. Privat Bang 17,10 % do.. 2 Mon. 3 35,35 
Meininger 2 Wan Bk. ITS Wien 8g. ‚10 
Nosddeutſche ank e 189,0 3½ do... 2 Mon. 1 182,55 
5 Jeſterr. Credit ⸗Anſtaft 159,00 3,12 Petersburg. 3 ch. 5 183,75 
omm. Hyp.-Act.-BZanß 3,59 6 99. .. 2 Mon 3 92,25 
Poſener Provinz.-Bantz 3,60 gi Warſckan . . 6 Tg. 5 194,00 
* 


ont ber Reichsbank 3 


x 


2 
oo 
Rs 


taten 


= 332 e. — nd „ 
S enen 
x 
do 
S 


Schleſiſcher Bankverein 
Süd. Vod.-Eredit. Bk. 143,86 | BY: Sc 
5 Re Dukaten Er 
Vaniger Deimühie. . |143,00| 12 Sovereign 20,36 
do. Prioritäts-Act. 129.00 10 0. Franes- St. „ „„ „ „ 16,21 
Hetien der Colonia „..| — | 85 | Jmperials per 500 rr. — 
Leipziger Feuer- Verſic).. — | EB Dollar = 
Bauverein Jaſſage „ | 73,25 | 3 Engliſche Banknoten | 20.40 
Dee: Baugeſeilſſchaft 9125| 3% Franzsſiſche Banknoten. | 80,85 
85 85 muipuegeleilien. 2278000 125 Bete chice Banknoten « | 183,60 
1. 1 r. 1 R 1 4 5 5 
Hertin Mann- eg a 80 * Raise Mann N Jen 94,90 


Fa 


03 


zu Langfuhr mit ſchönem Gar- 
ten Waſchhküche, 


Stallungen etc, ſoll veränderungs- 


Gelbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 
u. 7015 i. d. Exp. d. Z. einreichen. 


2 zuſammenhänge n de Gulden 
freie Käufer der Rechiſtadt, 


Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 


Ein. Grundſtück in beſter Lage Pienins, neu, 


schft elegant 
ſteht ſehr preiswerth zum Ber- 


Wagenremiſe, kauf Keumarkt 9 bart. (6935 


V. r. K. D. 


Geetion Danzig. 
Dampferfahrt nach Heubude 
Sonnabend, den 14. d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr. 
Meldungen zur Theilnahme er- 


Handſchuh⸗, Hoſentrüger⸗ und Crapakteugeſchäft, ann en 


unter 7016 in der Expedition dieſ. Herrn Joß. Guſt. Schun, Nor- 


Eiſengitter, 


verkaufen Gr. Allee 4 (701 


031 Einen Lehrling 


rig-freiwilligen Militärdienſt ſucht 
zum ſofortigen Eintritt (7011 


Otto Wanfried. 


bliebenen. (10 Beſtellungen nach auswärts werden bei Ei 
zig, de 1888 BE Ba Bir ER 
Beute Nacht 12 Uhr enifchlief Dampfbootfahrt Bekanntmachung. 
ad Leid ine Am 11. d. Mis, von Vormittags 10 Uhr ab, findet im großen 
as gate de 1 ae Weſterplatte-Zoppot. Kurſaale ein 5 5 5 
Fina, geb. Fabian, Abfahrt am Mittwoch und Freitag 
. d e e, cen a d en 
’ R b nſchluß an den 1, 5 r Tourdampfer Danzig. 
69980 Leopold Perles © Domutege Zoppot um 3, 5, B Uhr, 


Abfahrt am Sonntag 
vom Anlegeplatz Weſterplatte um 8, 10, 1 Uhr, 
vom Stege Zoppot um 9, 11, 2 Uhr. 5 
€ 1 finden nur bei günſtiger Witterung und ruhiger 
ee ſtatt. 


„Weichſel Danziger Dampfſchiffahrt 


und Seebad Actien-Geſellſchaft. 
Alexander Gibſone. f 


Chauſſee⸗Weltfahren 


in Gr. Plehnendorf 
400% Abr, bon der Leichen am Sonntag, den 22. Juli 1888 


A 
halle des israelitiſchen Hirch. . Lach mitta 9 4 * 
| hofes aus ftait, (7006 NA an leren en ‚a Pr 0 cent D. a. 


Danzig, den 1. Juli 1888. 


[Statt beſonderer Meldung 


Heute Nachmittag 5½ Uhr 
1 entichlief ſanft mein theurer 
Gatte, unſer geliebter Vater, 
Großvater Bruder, Onkel 
und Schwager x i 
Emil Lömenftein 022 
im 63. Cebensjahre. N) 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 9. Juli 1888. 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, Vormittags 


Zoppot, den 9. Juli 1888. 
Der Vorſtand 
N 


6 Minna Sieben 


— 


freund. 


Von heute ab ermäßigen 
wir unſern Lombardzinsfuß 
für Börſenpapiere auf 3% ee ee dee i 


Ein Büffetier, 
der 2- bis 300 M Caution ſtellen 


fort dauernde ng. Kufbeſchl.⸗ 
Lehrſchm. Albrecht, Marienwerder 


E 
Offerten unter Nr. 7002 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


m le z. 1. Auguſt einen 
Emofcher schaff. Biener mit 


des Paterl. Frauen- Vereins. Aer gk. Wedel i 


Ein junger 
Commis 
ſucht in einem größeren Leinen 
u. Wäſche Geſchäft per 1. Augufij! 
oder Später Stellung. i 
Gef. Offerten unter Nr. 700k an 
die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


einen allein daſtehenden Herrn 


eine Wohnung 


ing mit 2 geräumigen Zimmern u. 
(61358 Cabinet etc. (parterre) auf dem 


Gefällige Offerten unter 6999 


U 2000 2 £ 
an na Kuren Beten] eee „A ü en den, , eſtpreußiſche Zandfhaftlihe Varlehns⸗Kaſlk. nun Se euere 


Rothen Adler- Gattelplat 7. 7 8 7 0, 


1 ya Preisvertheilung 7 Uhr de Concert, Illümination des 
Herr F ran Hoffmann Gartens und Feuerwerk. 5 5 
im faſt vollendeten 75 Lebensjahre. Ren 17 ld nde Dr 0 0 11 15 1155 
f ; nprogra nd a 5 er Kaſſe zu en. 
Danzig, den 9. Juli 1888. Die Plehnendorfer Weſtpr. Dampfer fahren nach Bedarf. 


Die trauernden Hinter- N. 3 1 i i it Zube- 
11 7 1115 1700 Der Gander hand aaa des D. R. B. Der vorgerückten Saiſon wegen Dißer beitehende erſſe Linde, 
2 Danziger Radfahrer-Elub, verkaufe ſämmtliche noch am Lager befindliche 29er Ren 5 iſt 6951 


ben 19 Ju Dorset 9 92 Weſeler Kirchbau-Geldlotterie, 


non der Leichenhaiſe des alten 319500 „ Sull. e 04000 Prima holländischen 5 
Leilige Leichnam Hirchgols lat.“ Rünchener Aunftgemerbe-Aus- Kl 4 
e gear Lotterie, Hauptgew. umpen hon 


Heute Morgen um 3½ Uhr 000 JUL, Copie & 2 Al bei lofferirt ex Schiff 
entſchlief ſanft meine liebe Th. Bertling, Ger berg. 2. f 


rau Der Verkauf der Weſeler Cooſe 


. f 
Auguſte, geb. Kaminskißt e e n 


u einem beſſeren Erwachen 
Dieſes zeigt tief betrübt an 


7009) 


garnirte und ungarnirte Hüte 

nu ganz herabgeſenzten Preiſen. 
Laurette ‚Beleroska Nachflg., be d ere de e Bye 
nhaberin arie Randt, 
Langgaſſe 20 erſte Etage. 


| 9 ; Anfertigung von Bamen- und Kinder-Kleid 
Leute traf eine Sendung Bierdruch⸗ rate m einfachsten bis zum eleganteſten Genre. 


von 


vorzüglicher mit Kohlenſäurebetrieb unter An- 
N N HE N aa 
äure empfie 
- % 70 
e e Mlcljes⸗Heringe h 
Langgarten 40 flat ne Ferd. Fü rer, 
ein. o rengaſſe 12 —ĩ 
9 4 j 
Dampfer-- Emil Hempf, Alle Jachpfannen, 
f circa 2000, zu verk 2 
nach e 505 7000 
Opeihagen. 5 Erd. Bauer. 
Ende dieſer Woche ladet: 17 PFC 
um Einmachen empf. 
D. Bergenhuns, beeren een en Kutſcherröcke 
5 uhr 5. Beſtellungen werden da. I 
Der rn en für ſelbſt oder per Karte erbeten. chene n en na, 
40 Paſſagiere eingerichtet und 
He, 1 et wee Daft 
ere Auskunft wegen 
aierbeförberung ertheilt 28 ui And Plomben, 
ſorgfälti ü „billige auf der Remtitadt in gut 
F. G. Reinhold, Felle epa dt en der Cab fut anerkennt 
„8. Funk, Heil. Geiſtgaſſe 31, I gen in gutem baulichen Zu⸗ 
Brodbänkengaſſe 26 . e Be, — „ fſtande a 1 5 
Pieſenſgen Mitglieder, welche mit 1 dl 1 ünſen, werden als Capital 
ihren Beiträgen pro 1887 noch JENE * ek Anlage mit baarer Aus⸗ 
reſtiren, et aufgefordert| pez Jacob H. Loewinſoyn, ahlung gekauft. 5 
tiißeigenfolls ie Ausfhliehune| e elde gate 9." |M} tnümern  befdchert unter 
($ 49 des Statuts) erfolgen muß. % Nr. 6986 die Expedition 
Danzig, im Juli 1888. a siogt. nahmen dieſer Zeitung. 
Der ‚Boritand bei Jacob 9. Loewinſonn, r 
des ut Bern 9, Wollwebergaſſe 9. Erbtheilungshalber 
Eingetragene Genoſſenſchaft. Friſches Pferde- Heu, ſehr werth⸗ (8 2 
S. Schüler. Elsner, Bohlmann. auch Ace, kaufen in jeder be- 1 1 eu 1 Der 
; iebigen Quantität die Bierde- Se 
Eröbeerbomle bahn-Depsis in Sangfuhr, Dura, 9 
a Flaſche 1 AR, 


Poſten beliebe man Offerten mit 
Probe an die Direction in Lang. Ein, großer Brehma-Hahn iſt 
fuhr zu richten. 6583 bill. z. verk. Kneiphof 2. Schultz. 


Weinhandlung 5 
C. H. Kieſau. 


Bluff Zähne . Beer eee Danziger Velociped⸗Depot ae e 5 


naturgetreu, Ein oder zwei Häuser Flemming, Langebrücke und Peter⸗ 


mittler nicıt erwünicht. Off. rüfte engliſche Schiffs⸗ und Krahuketten, 

empfiehlt die Danzig und maus. Bel größeren sub J. G. 7567 beförd. Rudolr i 5 nlionen vorräthig, offerire zu äußzerſt billigen Preiſen. Ladeneinrichtung bevorzugt. 
(1007 Moſſe, Berlin SW. (7019 

2 dw. Zimmermann Nachfl., 

Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


beer Oſtſeebad Bröſen. Her 
= + Detob i Espenkrug. 
n-Concert .. l. 948. 4 E ſuche zum 1. October eine Gäſte durch Miglieber eingeführt 


Wohnung von 6 Zimmern etc., 


Eine größere Sammer Wohnung mit Küche noch zu ver- höchſtens 2 Tr. hoch. Gef. Adr. 
Bist: Logis für Paſſanten. Küchenbedarf zu Marktpreiſen. 


W. Piſtor ius Erben. die Erpab tion“ en Blattes ſteher Hen. Blumenthal, Glocken- 


mit Angabe des Miethspreiſes 


unter Nr. 6028 abgeben. 
Stadtſchulrath Dr. Coſack. 


Zu beſehen von 10-12 Uhr. 


@ümiebegefelle, Feuerarbeiter |" 
u. Hufheſchlagſchmied, von ſo⸗ 


S8 


Verlobte. gol 8 N \ 92 eee eee lädt. Graben 28 bis Donnerftag, 
eee, Handſchuh-Waſch- und Färbe-Anſtalt ener e be e 


eröffnet habe. — Fachmänniſche Kenntniſſe und langjährige Erfahrungen in einem der erſten Geſchäfte hieliger Stadt, ſowi 
Verbindungen mit ten erſten Fabriken ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen gerecht werden zu können. f 
Indem ich Lieferung nur reeller Waare bei ſoliden Preiſen verſichere, empfehle ich mein Unternehmen einem hochgeehrten 


Betheiligung findet die Fahrt 
= nicht ſtatt. 
ca. 70 Mtr. lang, 1 Mtr. hoch zu 701)“ Der Vorſtand. 


Danziger Allgemeiner 


| mit der Berechtigung zum einjäh- Gewerbe -Rerein, 


Sonntag, den 15. d. Mts., 


Ausflug mit Damen 
per Bahnin dieſchönen 


Wälder Sagorſch. 


Beſſource zum freund 
ſchaſtlichen Berein. 
Die Dampferfabrt nach 


Heubude findet eines Todes⸗ 
falles wegen 


nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Militair-Verein. 


Sonntag, den 22. Juli er. 
Spaierfahrt nach Oliva, 


dürfen daran Theil nehmen. 
Billets hierzu find am 11., 12., 
3, u. 34, beim Bergnügungs-Bor- 


or u. Ecke der Laternengaſſe in 
mpfang zu nehmen. Derjamm- 


lung 6¼ Uhr auf dem Heumarkt. 
Abfahrt 9 Uhr. (6919 


er Vorſtand. 
Noſengarten. 


Mittwoch, den 11. dſs. diesjähriges 


seindamm 9 iſt die hochpart. „ Di 
S.gel. herrſchaftl, mil eigener i ieee fear b 


Die Pferbebahnwagen fahren 


Babeitube, Küche, div. Kellern. naſtündlich zum Etabliſſement. 


Waſchküche, Trockenplatz und 


in den gr. Garten v. J. Oct. c. ab 
zu permiethen. Zu beſehen p. 10—3. 
Näheres daſelbſt Hofgebäude. 


Trockene luftige 
Speicher-Unterräume 


werden zu miethen geſucht 

Offerten unter Nr. 5894 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Matenbuden 18 iſt die 2. Et. , 
f beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, vom 1. October an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. Das 
Nähere parterre. (6750 


Ein am Waller und an der 
Speicher bahn geleg. trockener 
Speicher ⸗ Unterraum 


mit kleinem heiibaren Comtoir 
iſt vom 1. Juli er. ab zu ver- 


gef and. ch ee Em Kurhaus Weſterplatte. 


Mittwoch 11. Juli 
Großes 


Extra-Concert 


von der ganzen Kapelle 
Muſiker) des Inf. Regie. Nr. 128 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Recoſchewig. 
Anfang 4½½ Uhr. 


Entree an Wochentagen 10 Pf. 


Abonnements billets find an der 


Kaſſe zu haben. 


K. Reißmann. 


Milchpeter. 


Jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag: 
Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 


Jopengaſſe 53 
ift die von ihrem jetzigen Nliether 
ſeit zwölf Jahren benutzte Saal- 
etage zum October anderweitig zu 
vermiethen. Zu beſehen zwischen 
un ie (6622 


Zum 1. Oktober ſuche 
eine Wohnung 5 

von 3-4 Zimmern mit Zubehör; 
ſolchs auf der Rechtſtadt und mil 


Offerten mit Preisangaben unter 
Nr. 6869 in der Expedition dieſer 
(62321 Zeitung erbeten. 


3. Oſtpr. Grenadier-Negiments 
r. A. 
Brillante Illumination des ganzen 


an den folgenden Tagen 
Humoriſtiſche Soiree 


der altrenommirten 


Leipziger 


n 


Druck und Verla 
von A. M. Kafemann 0 Danzig. 


